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0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


30. Sitzung des Reichstages. (12. Mal.) 
11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück, v. Kameke, v. Mitt⸗ 
— A. 
nach . Praftdent zeigt das Ableben des Abg. v. Popelſchwingd, Staatz 
miniſters a. D. und Vertreters des 2. Minvener Wahlbezirkes, nach drei⸗ 
tägiger Krankheit an. Das Haus erhebt ſich, um das Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen zu ehren. g 5 

Die Abgeordneten v. Denzin, b. Hell dorf, v. Minnigerode und 
Wilmaus, unterſtützt von mehr als 100 Mitgliedern aller Fractionen mit 
Ausnahme der Fortſchrittspartei, interpellirten den Reichskaufler, ob derſelbe 
beabſichtigt, dem Reichstage noch in dieſer Seſſion eine Vorlage zu machen, 
welche darauf hinzielt, bei Streitigkeiten, welche zwiſchen Arbeitgebern und 
den von ihnen zu gewerblichen oder land wirihſchaftlichen Arbeiten gedungenen 
Perſonen über den Antritt, die Fortſetzung oder Aufhebung des Arbeits⸗ 
verhältniſſes entſtehen, rechtswidrigen Ausſchreitungen entgegen zu treten 

Abg. v. Minnigerode; Unter den Fragen, welche auf dem Gebiete 
des ſocialen Lebens die Gegenwart bewegen ift die in unſerer Interpella⸗ 
tion berührte eine der brennendſten; eine Fülle von Petitionen aus indu⸗ 
duſtriellen und lanvwirthſchaftlichen Kreiſen fordern uns auf, fie zu regeln. 
Es handelt ſich darum, den böswilligen Bruch des Arbeitsvertrags unter 
die Beſtimmungen des Strafgeſetzes zu ſtellen. Wir verkennen nicht die 
Schäden, welche Induſtrie und Land wirtoſchaft von dem gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtande haben, aber das Hauptgewicht legen wir doch auf die moraliſche 
Seite der Sache. Wer im Kleinen nicht treu iſt, wird es auch im Großen 
nicht ſein und gewöhnt ſich die Arbeiterwelt erſt an den Contractbruch, fo 
wird fie auch bald jener Agitation zum Opfer fallen, die auf ihre Fahne 

eſchrieben hat: Nieder mit den beſtehenden Rechtsverhältniſſen! Wir fürd- 
len eine eruſte Schädigung des Rechtsgefühls, auf welche Familie, Gemeinde, 
Staat und Reich beruhen. Uaſere Wünſche dichten ſich aber nicht gegen die 
Coalitionsfreiheit, dieſe logiſche Conſequenz der Gewerbefreiheit. Wir ver⸗ 
langen nur, wenn beide Theile ſich der Rechtsverbindlichkeiten des Arbeits⸗ 
Vertrages vollkommen bewußt find, daß der eine ihn nicht in frivoler und 
leichtſinniger Weiſe löſt. Wir find auch überzeugt, daß wenn ein ſolches 
Verfahren durch die Staatsgeſetze als etwas Verwerfliches hingeſtellt wird, 
ſich in der großen kernigen Maſſe unſeres Arbeiterſtandes das Rechtsgefühl 
bald wieder zurechtfinden wird. t 

Präſident Delbrück: Die in der vorliegenden Juterpellation berührte 

880 bat die Aufmerkſamkeit der preußiſchen Regierung ſchon ſeit längerer 
eit auf ſich 11 an Der Entwurf eines Geſetzes iſt der Vollendung nahe, 
der im Anſchluß an die Gewerbeoronung von 1869 einmal durch die Er⸗ 
richtung von gewerblichen Schiedsgerichten die Erledigung der zwiſchen Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitnehmern entſtehenden Streſtigkeiten auf einem kürzeren 
und einfacheren Wege als dem jetzt beſtehenden regelt, der ferner den Con⸗ 
tractbruch, er möge kon der einen oder anderen Seite ausgehen, einer Strafe 
unterwerfen und endlich Lücken in den Beſtimmungen über die Coalitionen 
ausfüllen wil, welche Lücken bei der Handhabung der Beſtimmungen her⸗ 
vorgetreten find, durch welche Arbeiter, die ih einer Arbeitseinſtellung nicht 
anſchließen wollen, vor dem mehr oder weniges moraliſchen oder materiellen 
Zwange derer geſchützt werden ſollen, welchen es unangenehm iſt, daß fie 
arbeiten. Ich ſetze voraus, daß dieſer Geſetzentpurf in ſehr kurzer Zeit in 
n den Bundesrath gelangen wird. Ich weiß, daß mehrere der verbündeten 
Regierungen nach den mir zugegangenen Erklärungen ſich lebhaft für die 
Frage inkereſſiren und halte es daher für wahſcheinlich, daß der Entwurf, 
der einen großen Umfang nicht hat, noch in dieſer Seſſion dem Hauſe vor⸗ 
gelegt werden wird. > 8 SEE 

Damit ift die Interpellation erledigt und das Haus tritt in die zweite 
Berathung des Geſetzentwurfes über die Kriegsleiſtungen ein, der von 
einer freien Commiſſion faſt vollſtändig umgearbeitet iſt und von ihr in 
dieſer veränderten Gestalt zur Annahnſe empfohlen wird. Wir geben den 
Text der freien Commiſſiog, nöthigenfalls mit H uweis auf den der Regi⸗⸗ 
rungsvorlage. Dem § 1 (Bon dem Tage ab, an welchem die bewaff ele 
Macht mobil gemacht wird, tritt die Verpflichtung des Bundesgebieis zu 
allen Leiſtungen für Kriegszwecke nach den Zeſtimmungen dieſes Geſetzes 
ein) hat die freie Commiſſion hinzugefügt: „Beſchränkt ſich die Mobilmachung 
auf einzelne Abtheilungen der bewaffneten Macht, fo tritt dieſe Verpflichtung 
nur bezüglich der mobil gemachten, augmentisten oder in Bewegung geſetz⸗ 
8 derſelben, ſowie zur Herſtellung der nothwendigen Vertdeidigungs⸗ 
anſtalten ein.“ 

Abg. Weigel, der die Vorſchläge der freien Commiſſion durchweg vertritt, 
bezeichnet dieſelben als einen Compromiß aller Parleien und bittet He dem⸗ 
gemäß als das Product ihrer Verſtändigung zu betrachten. Der § 1 hat 
die theilweiſe Mobilmachung ausdrücklich in das Geſetz aufgenommen; eine 
geographiſche Beſchränkung für dieſelbe war nicht möglich, man bat alſo 
die Beſchränkung darin geſucht, daß man die Leiſturgen auf die Vedürfniſſe 
beschr. Truppen und die allgemeinen Vertheidigungsanſtalten 

eſchränkte. 

Da wird varauf nach dem Vorſchlage der Commiſſion angenommen 

er $ 2 lautet: „Dieſe Leiſtungen ſollen nur iuſoweit in Anſpruch ge 
nommen werben, als für vie Beſchaffung der Bedürfniſſe nicht anderweitig, 
insbeſondere nicht durch freien Ankauf, beziehungsweiſe Baar⸗ 
zahlung oder durch Entnahme aus den Magazinen geſorgt 
werden kann. Für dieſe Lelſtungen iſt nach den Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes Vergütung aus Reichsmilteln zu gewähten. 95 

Abg. Weigel: Es ſind in dieſen Paragraphen die Specialiſirungen auf⸗ 
genommen, welche das Geſetz von 1851 enthält, weil kein Grund vorhanden 
war, ſie wegzulaſſen. Außerdem iſt der letzte Satz moHificit, um nicht der 
Frage zu präjudiciren, als ob die Reichskaſſe in irgend einem Falle nicht 

zur Vergütung verpflichtet ft. 19 0 0 

Abg. Ackermann vermißt die Specialität, daß zunächſt die Kaſernen 
bei Einquastiezungen verwendet werden müſſen, bevor man zu Bürger 
quartieren greift, die den Soldalen immer angenehmer ſind. 

Abg. Weigel: Wenn noch Kaſernen zur Dispoſition ſtehen, iſt noch 
gar nicht das Bedürſniß vorhanden, von welchem der Paragraph ausgeht. 

Abg. v Lenthe macht darouf aufmerkſam, daß mehrere Beſtimmungen 
des Reglements von 1851 Fine Geltung mehr haben könnten. 

$ 2 wird nach der Faſſung der freien Commiſſion angenommen, 

Der ſehr umfangreiche § 3 zählt unter 6 Nummern die Leiſtungen 
der Gemeinden bezüglich der Gewährung des Naturalquartiers, der 
Verpflegung, der Ueberlaſſung von Transponmilteln, Geſpannen, Wegwei⸗ 
fern, Boten, Arbeitern u. |. w. auf. Die freie Commiſſion hat die vedin⸗ 
gungsloſe Forderung der Vorlage durch den Zuſatz eingeschränkt, „ſoweit 
das Verlangte vorhanden it“, nur bezüglich ter Gewährung der Naturalber- 
1 für die auf dem Marſche befindlichen Truppen bat fie es nicht 
gethan 


Abg. Weigel: Dieſe Beſchränkung iſt aufgenommen, weil die Leiſtun⸗ 
gen nur aus ven vorhandenen Mitteln gewahrt werden und die Gemeinden 
nicht ſchlechthin zur Beſchaſſung vers flichtet ſein ſollen. Nur bei der 8 
turalverpflegung ist fie nicht aufgenommen, weil das eine zu deulliche Wei⸗ 
fung ſein würde, die Mittel vor einer Einquartierung bei Seite zu ſchaffen. 
Der Bedarf für die Truppen iſt ober in den meiſten Falten ſo eminent 
dringend, daß er unter allen Umſtänden beſchafft werden muß. 
3 wird angenommen. . f 
4 lautet nach der Regierungsvorlage: „In welchen Fällen und in 
welchem Umfange die in § 3 bezeichneten Leitungen einzusreten haben, 
wird durch Anorpnung der Civial Aufſichts⸗ oder Requiſition der Militär 
Behörde beſtimmt.“ N 
Die freie Commiſion bat dem § 4 folgende Faſſung gegeben: „In 
welchen Fällen und in welchem Umfange die Verpflichtungen ves $ 3 ein⸗ 
zutreten haben, wird auf Requiſition der Miligirbehörde durch Anordnung 
der nach den Landesgeſetzen zuſtändigen Civilbehörden beſtimmt. Es ii 
bierbei auf die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde Rückſicht zu nehmen. In 
Städten, welche unmittelbar einer Landes⸗ oder Provinzial⸗Regierung unter⸗ 
tellt find, werden der Regel nach die Requiſitionen direct an den Stapt⸗ 
orſtand gerichtet. In dringenden Fällen kann die zuſtändige Militär 
behörde auch ſonſt die Leiſtungen direck bon der Gemeindebehörde und wo 


dieſe nicht rechtzeitig zu erreichen iſt, von den Leiſtungspflichtigen in der 
Gemeinde unmittelbar requiriren. Abordnungen, wie Requifitionen find in 
der Regel ſchriftlich zu erlaſſen und wüſſen die genaue Bezeichnung der ge⸗ 
8 Leiſtung enthalten. Ueber dis erfolgte Leiſtung iſt Beſcheinigung 
auszuſtellen.“ 8 

Abgeordneter Weigel: Es hat nothwendig geſchienen, die Anordnung 
der Cibilbehörde als erforderlich binzuſtellen, weil fie allein in ver Lage iſt, 
das Maß des Erreichbaren zu beſtimmen. Alinea 2 iſt hinzugefügt, weil es 
für die größeren Städte zu umſtändlich ſchien erſt die Vermittelung der Re: 
gierung zu ſuchen. Alinea 3 verſteht ſich ziemlich von ſelbſt; es ſoll nicht 
der erſte beſte Soldat oder Unterofficier requiriren können, ſondern der 
oberſte Führer des betreffenden Truppenthelles oder der Commandant des 
Platzes. Die Anorduung, daß die Requiſttion ſchriftlich geſchehen und 
Enpfell eine Beſcheinigung ausgeſtellt werden muß, bedarf kaum der 

mpfeblung. 8 ? 1 0 an 

Oberſt br Voigts⸗Rheetz: Es iſt allerdigs richtig, daß die Requiſition 
nur durch den Commandeur des belr fenden Platzes oder des Truppentbeils 
oder von einer Commar dobehörde erfolgen kann. Es braucht aber nicht der 
Commandirende zu fein, ſoudern es kinn auch fein Del⸗girter, ein Offizier 
oder auch ein Unteroffizier geſchickt werden, der aber immer eine ſchriftliche 
Autorſſalion haben muß. = ö : 

Abg. Grumbrecht: Der zweite Abſatz enthält für viele Städte ein 
privilegium odiosum; es werden durch deuſelben bie Wohlthaten des erſten 
Abſatzes aufgehoben, welcher den Landgemeinden einen gewiſſen Schutz ge⸗ 
währt. Dieſen Schutz verweigern Sie den kleineren Städten, wenn Sie ſie 
direct an die Militärdehörden verweiſen. 

bg. v. Winter: Der Vorredner ſcheint den Zuſatz „welche unmittel⸗ 
bar einer Landes⸗ oder Provinzial⸗Regierung unterftellt find“, aberſehen zu 
Gaben; denn damit können nur größere Städte gemeint fein. Wenn es fi 
um Preußen allein handelte, könnte man von kreisexemplen“ Städten 
ſprechen; für ganz Deutſchland paßt dieſer Ausdruck nicht. 

Abg. v. Helldorf ſchließt ſich der Anſicht Grumbrechts an; er kält den 
Zuſatz für geeignet Verwirrung zu ſtiften. 

Abg. v. Grumbreht: In Hannover, Mecklenburg und Holſtein ſtehen 
die meiſten Stävte unmittelbar unter der Regierung; fie würden alſo alle 
davon betroffen werden. A . 

Abg. v. Stauffenberg will nicht darüber urtheilen, ob der Zufaß für 
Preußen zutreffend und notdwendig iſt; aber für Süddeutschland iſt er es 
durchaus und es würde ſich alſo nur darum handeln, einen für ganz 
Deutſchland paſſenden Ausdruck zu finden. } 

Nachdem noch die Abgeordneten Lenthe und Mohl ſich im Sinne des 
Abg. Grumbrecht ausgeſprochen haben, wir) § 4 in der oben mitgetheilten 
Faſſung angenommen. x ART 

Done Digcuffion wird $ 5 genehmigt, der von der Verantwortlichkeit 
der Gemeinden für die vollſtändige uad rechtzeitige Erfüllung der geforder⸗ 
ten Leistungen handelt. . 

$ 6 lautet: Die Gemeinden find berechtigt, behufs Erfüllung der geſor⸗ 
derten Leiſtungen, die zur Theilnahme an den Gemeindelaſten Ver flichteten, 
ſowie die ſonſt in der Gemeinde ſich gufhaltenden oder Eigenthum in der 
ſelben beſitzenden Angehörigen des Reichs zu Naturalleiſtungen und Dienſten 
aller Art deranzuziehen, insbefondere auch die in den Gemeindebezirken ge⸗ 
legenen Grundſtücke und Gebäude, mit Ausnahme der landesherrlichen 
Schlöſſer und der unmittelbar zu Stagatszwecken dienenden Gebäude oder 
Gebäudetheile, zu beuntzen und ſich noͤthigenfalls zwangsweiſe in deren 
B.aſitz zu ſetzen. Die in der Gemeinde duch die Leiſtun zen etwa eniſtehen⸗ 
den Baarkoſten find von den zur Theilnahme an den Gemeindelaſten Ver⸗ 
pflichteten aufzubringen. Die Gemeinden ſind berechtigt, Naturalquartier 
und Verpflegung für eigene Rechnung za übernehmen und die e- wachſenden 
Koſten auf die hierdurch von unmittelbarer Leiſtung befreiten Pflichtigen 
nach Verhältniß ihrer Verpflichtung zur Naturalleiſtung umzulegen. 

Abg. Winter beantragt dazu folgenden Zuſatz: „Die Wohnräume, 
welche für das Bedürfniß der Familien der im acliven Militärdienſt ſtehen⸗ 
den Hausväter erforderlich find, dürfen mit Eir qaartierung nicht belegt 
werden und ſind auch bei der Repartition der ftatt der Naturalleiſtungen 
aufgewendeten Baarkoſten enifprechend frei zu laſſen.“ : 

Abg. Friedenthal giebt dieſem Zuſatz folgende Faſſung: „Die Wohn: 
räume u. ſ. w. dürfen mit Eirquartierung nur dann und inſoweit be 
legt werden, als das nothwendige Naturalquartier innerhalb 
der Gemeinde anderweitig nicht zu beſchaffen iſt. Bei der Re 
partition der ſtatt der Naturalletſtungen aufgewendeten Baarkoſten find die⸗ 
ſelben entſprechend frei zu laſſen.“ 3 £ 

Abg. Weigel: Der $ 6 der Commiſſion unterſcheidet ſich von der Vor⸗ 
lage in einigen weſentſichen Punkten. Die Regierungen wollten zur Bes 
friedigung des Kriessbedürfniſſes zue die zur Theilnabme an den Laſten 
der Gemeinde verpflichteten Perſonen heranziehen. Dieſer Beſchränkung 
a die Commiſſion den Grundſaz estgegen: ſowie es ji um die eſſekſide 

eftiedigung von Kriegsbedürfniſſen handelt, ſoll das Reich oder die Na: 
mens des Reiches fungſrende Gemeinde für die Kriegsverwaltung ſo⸗ 
fort alle und jede Befriedigungsmittel heranziehen, die ſich innerhal) 
ihres Machtgebietes vorfinden, ohne den Betreffenden zu fragen, ob 
er zu den Laſten der Gemeinde beiträgt oder nicht. Die Commiſſion, 
welche die Kriegsleiſtung unter dem Geſichtspunkt eines Expropria⸗ 
lionsrechts von Seiten des Reiches auffaßt, gebt alſo überall weiter 
als die Vorlage ſelbſt und will zur Erüllung der oberſten Pflicht 
des Reichs, nämlich zu Kelegszwecken, alle Gegenſtände, welche die Kriegs⸗ 
verwaltung braucht, nehmen, wo ſie fie ſindet. Es ſollen alle die Schranken 
wegfallen, welche irgend einen Gegenſtand von dieſem Expropriazionsrecht 
ausnehmen wollen. Nus ein Bedeaken waltete für die Commiſſſon ob. Es 
wurde eingewendet, wenn wir dies Expropriationsrecht auch ausdehnen auf 
die Angehörigen fremder Stsaten, auf Engländer und Amerikaner, jo könnte 
uns das möglicher weiſe zu diptomatiſchen Verwickelungen führen. Um dem 
vorzubeugen, wurde die Beſtimmung im Abſatz 1 beſchloſſen. Nur in dieſem 
e nes Paukt ift die Commilfton zu einer Ausnahme von dem Princip der 
unbeſchränkten Verfügung über das Eigenthum zu Gunſten der Kriegsvor⸗ 
waltung und für Kriegszwecke geſchritten. Ob dieſe Außnahme gerecht⸗ 
fertigt, möge das Haus entſcheiden. 

Abg. Hölder: Das Geſetz, wie es die Commiſſion feſtgeſlellt, gehl von 
dem großartigen Ged zaken aus, daß für die Zwecke der Kriegsführung für 
dieſen hoͤchſten Zweck des Reiches nötdigenfalls Alles zur Verfügung, lieben 
ſoll, Perſonen, Realitäten, Mobilien und Immobilien, und daß dem Kriegs⸗ 
zweck nöthigenfalls Alles geopfert werden muß. Soll nun dieſer oberſte Ge: 
ſichtspunkt zur Geltung und Ausführung kommen, fo muß auch der Ge⸗ 
meinde das Richt geg⸗ben werden, Alles, was ſich in ihrem Gebiete befindet, 
der Kriegsverwaltung zur Verfügung zu ſtellen. Wenn ſich z. B. in Folge 
des Baues eine Ghauflee oder einer Eſenbahn innerhalb einer Gemeinde 
eine größere Anzahl von Arbeitern befindet, und die Militärverwaltung ver⸗ 
langt Arbeitskräfte, warum ſollen denn die Gemeinden nicht das Recht 
haben, die in ihrer Mitte ſich aufhaltenden Arbeiter für dieſe Bedürfnſſſe 
der Militärbehörde zu Kriegszwecken zu requiriven? Ich ſehe nicht ein. 
warum wir Lie Kriegsverwaltung dadurch b einträchtigen wollen, daß wir 
der Gemeinde dies Recht verweigern. Ich gehe aber noch weiter. Die 
Gemeinde muß auch das Recht haben, fremde Arbeiter zu Kriegszwacken zu 
regulriren. Ich weiſe in dieſer Beziehung auf die italieniſchen Arbeiter 
kolonien hin, die gegenwärtig vielfach im deutſchen Reich zu Eiſenbahnbauten 
verwendet werden. Ich bin alſo gegen jede Ausnahme, abgeſehen von 
derjenigen, die der Vorredner feſtgehalten hat. Wo es ſich um die höchſten 
Pflichten des Reichs und den großen Kriegszweck handelt, dürfen wir Aus⸗ 
namen nicht zulaſſen. g 1 Mr 75 

Piäſident Delbrück: Es iſt für uns ungemein ſchwierig, uns mit be 
ſonderer Wärme für oder gegen eins der zahlreichen eingebrachten Amende⸗ 
ments auszusprechen. Einig iſt das Haus mit den Regierungen karin, daß, 
nachdem durch das Geſetz den Gemeinden eine gewiſſe Pflicht auferlegt iſt, 
ihnen auch die Mittel gegeben werden müſſen, dieſe Pflicht zu erfüllen und 
daß es nicht entfernt die Aufgabe dieſes Geſezes iſt, ein Stück Communa!- 
Ordnung zu machen. Es wird dader das Amendement den Vorzug ber: 
dienen, welches neben dem erſten Geſichtspunkt zugleich den zweiten, weſegt⸗ 
lich negativen feſthalt. 5 b 

Abg. v. Henning erklärt ſich gegen die Befreiung der Fremden von 


ch Zuſätze v. Winters und Friedenthals, in ver Faſſung der freien Commiſſion 


8 


den Laſten der anderen Bewohner innerhalb der Gemeinden. Dieſe Aus⸗ 
nahme gründet ſich hauptſächlich darauf, daß in Stuttgart, Kannſtadt, 
Dresden und Heidelberg zahlreiche Ausländer, beſonders Engländer und 
Amerikaner wohnen, von deren Anweſenheit jene Städte Vos theil ziehen. 
Das Reich fol aber auf dieſe Privatvortheile einzelner Gemeinden keine 
Rückſicht nehmen. | 

Präſident Delbrück: Die Frage über d 
den in Rede ſtehenden Laſten bat ein f 
tereſſe nicht. In einer langen Reihe von 


beſtehen, wird allerdings dies Geſetz Platz greifen können. A 
der geſchloſſenen Verträge iſt die ganze Bedeutung dieſer h 
Frage eine äußerſt vera 5 2 
Abg. Friedenthal führt aus daß in einem Staat mit allgemeiner 
Dienſtpflicht ſich das Amendement Winter gar nicht werde durchführen laſſen, 
wer uur irgend die practiſchen Verhältniſſe kenne, köane daran keinen Zwei⸗ 
fel haben. Er empfehle feinen Antrag, welcher das Prinzip anerkenne, dabei 

aber auf die thatſächſichen Verhältniſſe die gebührende Rückſicht nehme. 
Die Abgg. v. Hennig und Grumbrecht befürworten die gänzliche 
Ablehnung des einen wie des andern Amendemenis, die beide practi 
gleich unausführbar ſeien. : 
§ 6 wird darauf nach 


Verwerfung ſämmtlicher Amendements, auch d 


angenommen. - 2 
Dem 8 8, welcher von der Vergütung für Naturalquartier und Stallun 
Re beantragt die freie Commiſſion einen Zuſatz zu geben, welcher ei 
olche Vergütung auch gewährt für Truppentbeile, welche auf Märſchen und 
Cantonirungen auf mehr als einen Tag das Quartier in Anſpruch nehmen 
und zwar im 121 Betrage der für den Friedenszuſtand geltenden Sätze. 
Bundescommiſſzr Oberſt v. Voigts⸗Rheetz führt in ſehr eingehender 
Weiſe aus, daß dieſe Beſtimmung ſich in Wirklichkeit ſchwer werde ausfüh⸗ 
ren laſſen und ſoweit ſie ausführbar fei, zu den weitläufigſten Umſtänden 
führen müſſe. Im Moment der ausgeſprochenen Mobilmachung werde das 
ganze Reichsgebiet der Schauplatz einer allgemeinen Bewegung, zunächſt um 
die Eisenbahnen an der Stelle ver Einſchiffung, ſodann um dann das Con: 
centratiousterrain zu gewinnen. Der erſtere Zweck werde von dem geſamm⸗ 
len brandenburgiſchen Armeecorps beiſpielsweiſe fo leicht erreicht, das nur 
etwa drei Batalllone einen reſp. zwei Märſche zu machen hätten. Das Na⸗ 
en für Truppen auf dem Marſch ſpiele alſo eine ſehr untergeord⸗ 
nete Rolle. 8 
Schwieriger geſtalte ſich die Sache ſchon auf dem Schauplatz der Con: 
centration und geradezu unmöglich werde die Abrechnung im Falle eines 
ungluͤck ichen Krieges. Eine Grundlage für dieſelbe fehle ganz und gar, 
aber wenn es geſtattet iſt, die dritte Servisklaſſe zu Grunde zu legen, jo 
würde das regelloſe Zurückweichen der geſammten Armee — die unſrige 
zäplt 1% Million Mann — der eine feindliche Invaſionsarmee von äh 
licher Stärke auf den Ferſen nachfolgte, für Naturalquartier eines Anſpruch 


von Beſcheinigungen ſei im Gedrän 
dings unmöglich, das Geſetz in der 


gebe. Und welche figanziellen Mißſtände würden ſich ergeben: bor Metz 
wurde nach dem Grundſatz, daß für den Mann ein Raum von 6 Fuß 
Länge und 2 7 Breite genüge, ein leerer Schaſſtall, in dem kein Stroh 
war, mit 800 Maun belegt. Der Commiſſion würden für dieſen Stall 
300 Thlr. pro Monat gezahlt werden müſſen. Abg. Graf Molike weiſt 
darauf bin, daß es bei ſehr vielen Cantonnements im Kriege nicht darauf 
ankomme, was das Militär fordere, ſondern auf das, was die betroffene 
Gemeinde noch leiſten könne. Ia vielen Fällen wurden die Soldaten ge 
hörig und gut verpflegt, vielfach könne man ihnen aber gar nichts anderes 
bieten, ſelbſt beim beſten Willen nicht, als eine leere Scheune. Im erſteren 
Jalle würde der halbe Friedensbetrag zu wenig ſein, im letzteren zu viel. 
Er fürchte, wenn der Antrag der Commiſſton angenommen würde, fo würde 
nachtraͤglich noch eine Menge unbegründeter Anſprüche erhoben werden. 
„Trotzdem wird § 8 in der Faſſung ider Commiſſion mit geringer Mehr⸗ 
heit angenommen und ſodann die Dehatte vertagt. ö 
Schluß 4% Uhr; nächſte Sitzung Dinstag 2 Uhr. 
Berathung.) 
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(Fortſetzung der 


er⸗Auſſeher 
renzeichen; 
der Inſel 
9 und dem Tiſchler⸗ 
tettungs⸗Medaille am 


Se. Majeſtät der König bat den praktiſchen Aerzten Dr. von Sta⸗ 
zewski zu Raſtenburg und Dr. Sperber zu Königsberg i. Pr. den 
Cparakter als Sanitätsrath verliehen. 

Berlin, 12. Mal. [Ueber die Abreiſe Sr. Majeſtät de 
Kaiſers und Königs] aus St. Petersburg geht dem „D. R.⸗A.“ 
von dort unter dem 8. d. M. folgender Bericht zu: 

Heute Morgen hat Se. Majeſtät der Kuſer Alexander Allerhöchſt 
ſeinem Hohen Gaſte und Oheim den letzten Beſuch abgeſtattet und 
gleich darauf den Vortrag des Kriegsminlſters Miljutin befohlen. Das 
ſchönſte Wetter begünſtigte dleſen letzten Tag der Anweſenheit der deul⸗ 
ſchen und preußiſchen fürſillchen Gäfte. Noch immer flaggt die Stadt 
wie während der ganzen Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs. Für die Abreiſe Sr. Majeſtät hatte ſich ſchon von 3 Uhr an 
ein zahlreiches Publikum in ununterbrochen dichten Reihen in der Cal 
ſchot Morskot, auf der blauen Brücke, in der Woßneſſenskaja und im 
Ismalloff ſchen Proſpect aufgeſtellt. Im Laufe des Vormiitags hatt 
Se. Majeſtät der Kalſer und König Abſchiedsbeſuche bei Ihren kaiſer 
lichen Hoheiten den Großfürſten und Großfürſtinnen gemacht und kur 
vor dem Verlaſſen des Winterpalais noch den Beſuch Ihrer kalſerlichen 
Hoheit der Großfürſtin Katharina un) Höchſtihres Gemahls des Herſogs 
Grorg von Mecklenburg ⸗Sirelltz Hoheit nebſt Prinzeſſin Tochter empfan 
gen, waren dann von Sr. Maj. dem Kaiſer Al⸗xander abgeholt worden 
und erichten um 4 Uhr auf dem Bahnhofe der Warſchauer Eiſenbahn, 
auf dem ganzen Wege durch das in zwei Reihen Spalier bildende Pu⸗ 
bikum auf das Herzlichſte begrüßt. Dort hatte ſich das ganze Pers 
fonal der deutſchen Volſchaſt, das nach Gatſchina zum Olner beſohlene 
preußiſche Gefolge, die Chargen und Würdenträger des Hofes bereits 
verſammelt, und nahmen die Piäge in den verſchtedenen Waggons 
des kaiſerlichen Extrazuges ein, als Beide Majeſtäten den Perron be⸗ 
traten. Da die eigentliche Verabſchi⸗dugg Ihrer Majeſtäten nicht hier 
erfolgte, ſondern erſt in Gatſchina erfolgen ſollte, jo befand ſich keine 


Ehrencwache auf dem Bahnhofe, wie überhaupt keine beſondere feſtliche 
Veranſtaltung getroffen worden war. 

5 [Se. Maieftät der Kaiſer und König! haben die Reife von 
St. Petersburg in erwünſchtem Wohlſein zurückgelegt und trafen geſtern 
früh gegen 1 Uhr hier ein. Im Laufe des geſtrigen Tages empfingen 
Se. Mojeftät die hier anweſenden Mitglieder der Allerböchſten Familie, 
ſowie mehrere Staatsminiſter und machten Ihrer Majeſtät der ver: 
willweten Königin einen Beſuch in Charlottenburg. — Heute waren 
Se. Majeſtät durch eine Schnupfen⸗Affection abgehalten, den Truppen⸗ 
Beſichtigungen in Potsdam beizuwohnen, und nahmen die regelmäßi⸗ 
gen Vorträge, ſowie die Rückmeldung Sr. königlichen Hoheit des Prin⸗ 
zen Adalbert entgegen. (Reichs⸗Anz.) 


Berlin, 12. Mat. [Unterzeichnung zu er warten. — 
Wahlaufruf. — Wagener] Die Unterzeichnung der kirchenpoli⸗ 
lichen Vorlagen iſt in der nächſten Zukunft zu erwarten (Vergl. da: 
gegen die tel. Depeſchen in Nr. 219 d. Z.), wenn auch von prote⸗ 
ſtantiſchen, wie katholiſchen Ultramontanen auf das Gegentheil gehofft 
wird, wie ſich das u. A. aus der Wochenrundſchau der „Germania“ 
ergiebt. Auch find im Cultusminiſterium bereits die Einleliungen ge⸗ 
Roffen, damit nach erfolgter Allerhöchſter Sanction die Ausführung 
der Geſetze ſtattfinden kann. Ebenſo hofft man, daß das Geſetz wegen 
des Serviſes der Cſollbeamten vom Könige nächſtens ſanclionirt werden 
wird, und all' die Gerüchte, welche davon ſprechen, daß aus Anlaß 
dieſes Geſetzes eine Minkſterkriſts im Anzuge ſei, find völlig grundlos. 
— Der Wahlauftuf der Natlonalliberalen iſt hier mit großer Beftie · 
bigung aufgenommen worden, da er den Anforderungen der Situation 
vollkommen eniſpricht. Er ſteht lm Allgemeinen und Weſentlichen im 
Einklange mit dem Bredlauer Wahlaufruf, und es iſt nach den bisherigen 
Schiiten Hoffnung, daß die Wahlen ſich im Geiſte der Parielen, welche 
das Inkereſſe des Staates und der Entwickelung vertreten, gegenüber 
den Staais⸗ und Entwickelungsfeindlichen Parteien geſtalten werden. 
Die pzaktiſche Wirkung der Wahlaufrufe wird die fein, daß ſich eben 
die erſtbezeichneten Parteien mit einander verbinden werden. — W 6 
über den Stand der Disciplinar⸗Unterſuchung gegen den Geh. Rath 
Wagener hin und wieder verlautet, ſcheint wenig glaubwürdig zu 
fein. Hoͤchſt intereſſant aber iſt es, daß ſich die „Voſſiſche Zeitung“ 
dazu hergiebt, um mit Enthüllungen des Hrn. Wagener zu drohen, 
unter Berufung darauf, daß derſelbe in ſehr intereſſante Dinge tief 
eingeweiht wäre. 

= Berlin, 12. Mat. [Vollziehung der Geſetze. — Ent⸗ 
laſſung des Handelsmintiſters. — Civilehegeſetz.] In den 
Kieiſen der Abgeordneten unterhielt man ſich heute lebhaft über die 
wichtigen Vorgänge, welche ſich ſeit der Rückkehr Sr. Majeſtät des 
Kaiſezs vollzogen hatten, beziehungsweiſe der Vollziehung ent: 
gegenſehen. Der Kaiſer hatte geſtern bereits das preußiſche Servis⸗ 
geſetz unterſchrieben. Ein zweites wichtiges Ereigniß iſt die Entſchei⸗ 
dung über das Entlaſſungsgeſuch des Handelsminiſters Gr. Igenplitz; 
daſſelbe lag bereits im Cabinet des Kaiſers und iſt in den letzten Tagen 
in dringender Weiſe wiederholt worden. Der Kaiſer nahm geſtern, 
nachdem er die übrigen Mitglieder des Miniſteriums entlaſſen hatte, 
noch den ſpeclellen Vortrag des Mintfler-Präfidenten Grafen Roon 
entgegen; es heißt mit großer Beſtimmiheit, daß das Entlaſſungsgeſuch 
nunmehr genehmigt fe. Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe erwartet 
man nicht nur dieſe Eniſcheidung, ſondenn auch die Ernennung 
des Nachfolgers des Grafen Itzenplitz, um gegenüber der Eiſenbahn⸗ 
anleihe entſchieden Stellung zu nehmen. Man will ſeitens des Hauſes 
nicht die Verantworzung übernehmen, ein fo wichtiges Geſetz zu be⸗ 
rathen und darüber zu voliren, ohne einem Verwaktungschef gegen⸗ 
über zu ſtehen, zu welchem man auch volles Vertrauen hat. Man 
erwartete — vorläufig wohl ohne beſtimmten Anhalt — daß ſchon 
bis morgen die Ernennung des Dr. Achenbach zum Handelsmi⸗ 
niſter erfolgt fein möchte. Jedenfalls wird, wenn dies nicht geſchehen 
iſt, im Abgeordneteuhanſe ein Antrag auf vorläufige Vertagung der 
Vorlage eingebracht werden. — Die Publikation der Kir chen⸗ 
geſetze ſteht unmittelbar bevor; es beſtätigt ſich vollkommen, daß die 
überaus umfangreichen Vorarbeiten dazu ſoweit vorgeſchritten find, um die 
Ausführung nicht zu lange zu verzögern. — Das geſtern im Bun⸗ 
de srathe angenommene Reichsmilſtärgeſetz wird ſchon in den nächſten 
Tagen dem Reichstage vorliegen; man iſt bemüht, die Berathungen 
ſo weit wie möglich zu fördern. — Die Reichstagscommiſſion für das 
Civilehe geſetz iſt mit ihren Arbeiten ſo weit vorgefchrliten, daß man den 
materiellen Theil des eigentlichen Ehegeſetzes durchberathen und ſich 
jetzt den Civilſtandsregiſtein zugewendet hat. Der Vertreter der ver⸗ 
bündeten Regierungen bethelligte ſich ſehr lebhaft an den Debalten 
und fand die Commiſſton bereit, auf feine Vorſchläge einzugehen. 
Man ſchließt daraus, daß die Berathungen und ihre Reſultate nicht 
ohne erheblichen Einfluß auf die Beſchlüſſe des Bundesrathes bleiben 
möchten. — Bezüglich der Reichsſteuerfrage iſt es als ganz ſicher 
anzuſehen, daß der Bundesrath, abgeſehen von der bezüglichen Budget⸗ 
Debatte, eine Erklärung an den Reichstag gelangen laſſen wird über 
die ſeinerſelis aufgegebenen Verſuche, durch die Tabaks⸗ und die 
Börſenſteuer ein Aequlvalent für die Aufhebung der Salzſteuer zu 
ſchaffen. Auch die Frage der Abſchaffung der Eiſenzölle wird nächſtens 
auf die Tagesordnung kommen. Der Bundesrath wird nach Allem, 


was verlautet, der Abſchaffung nicht widerſprechen, auch keine Compenſa⸗ S 


kon dafür verlangen. Dagegen If aus dem Reichstage Oppoſttion 
zu erwarten von den unbedingten Schutzzöllnern, von denjenigen 
Gruppen, welche der Salzſteuer⸗Beſeitigung den Vorzug geben, endlich 
von denjenigen, welche gegen Abſchaffung der Eiſenzoͤlle von England 
Ermäßigung des Eingangszolles auf Sprit erwirken wollen. — Die 
Generalserfammlung des Deutſchen Hilfsvereins für die durch Sturm⸗ 
fluth Verunglückten an den Oſtſeeküſten, welche am 17. d. Mit. 
ſtatifinden ſollte, ift auf einen andern Termin, wahrſcheinlich auf einen 
Tag der letzten Maſwoche, verſchoben worden, da die Rückkehr Seiner 
K. K. Hoheit des Kronprinzen abgewartet werden fol. Die Summen, 
welche der Verein bislang für ſeine Zwecke noch nicht ausgeſchüttet 
hat, finden namentlich für ſolche Fälle Verwendung, in denen von den 
Provinzial⸗ und Local⸗Comité's ausreichende Hilfe nicht geleiſtet werden 
konnte. 

D. R. C. [Der Staatminiſter a. D. Karl v. Bodel⸗ 
ſchwingh,] Mitglied des Abgeordnetenhauſes und des Reichstages, iſt 
am Sonnabend Abend nach nur kurzer, kaum 3 Tage anhaltender 
Krankheit geſtorben. Durch dieſen Tod verliert die ſtreng conſervative 
Partei beider parlamentariſcher Körperſchaften, namentlich aber das 
Abgeordnetenhaus, deren Führer er war, eine hervorragende Stütze. 
Ganz beſonders durch ſeine Verbindung mit dem Hofe erlangte der 
Verſtotbene politiſchen Einfluß und manche Ereigniſſe der Neuzeit in 
der politiſchen Hofpartet, welche anſcheinend nicht mit den Intentionen 
des Reichskanzlers in Einklang ſtanden, wurden ſeiner Urheberschaft zu⸗ 
geſchrieben. Morgen Mittag 1 Uhr wird die Beſtattung der Leiche 
erfolgen. Heut Mittag machte die Königin⸗Wittwe der Wittwe des 
Verſtorbenen in deren Privatwohnung eine Condolenzviftte. 

D. R. G. [Statiſtiſches.] In Folge eines Beſchluſſes des 
Staatsminiſteriums ſind ſeitens des Handelsminiſters die Ober⸗Berg⸗ 
ämter aufgefordert worden, von den Bergwerksbeſitzern Nachweiſungen 


über die von den Bergarbeltern verdienten Löhne in regelmäßigen Zeit⸗ 


abſchnitten einzufordern. a 

D. C. R. [Topographiſche Feldarbeiten.] In der Provinz 
Preußen und zwar im Regierungsbezirk Marienwerder, werden auf 
Anordnung des Chefs des Generalſtabes der Armee im Laufe dieſes 
Sommers im Anſchluſſe an die früheren Vermeſſungen umfaſſende 
topographiſche Feldarbeiten zur Ausführung kommen. Es ſollen zu 
dieſem Zwecke drei Vermeſſungs⸗Abtheilungen, die von je einem Diri⸗ 
geuten geleitet werden, mit zuſammen 56 Topographen in Thätigkeit 
treten, von denen eine Abtheilung ihren Sitz in Culm, die zweite in 
Thorn und die dritte in Poln. Krone nehmen wird. Außerdem wer: 
den unter Leitung des Chefs der Landestriangulation, Generalmajors 
v. Morozowicz, in dem Regierungsbezirk Marienwerder trigonometriſche 
Feldarbeiten vorgenommen werden. 

[Auf die von Angehörigen des deutſchen Reiches in 
Moskau an Se. Majeſtät den Kaiſer und König] gelegentlich 
der Anweſenheit Allerhöchſtderſelben in St. Petersburg gerichtete 
Adreſſe iſt den Unterzeichneten folgende Antwort zugegangen: 

5 St. Petersburg, den 3. Mai 1873. 

Die Adreſſe, welche die in Moskau lebenden Deutſchen Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer und Könige bei Allerhöchſtdero Anweſenheit am ruſſiſchen Hofe 
überjendet haben, hat Allerhöchſtdieſelben auf das Wohlthuendſte berührt 
Gern haben Se. Majeſtät es vernommen, daß in Ihnen, ungeachtet der 
gaſtlichen Aufnahme, deren Sie ſich in Ihrer neuen Heimath zu er⸗ 
freuen haben, die Liebe zum Vaterlande nicht wankend geworden, und 
daß Sie in aufrichtiger Anbänglichleit an daſſelbe mit Begeiſterung dem 
glorreichen Siegeszuge gefolgt find, der zu der langerſehnten Wiederaufrich⸗ 
tung des deuiſchen Reiches geführt hat. Se. Majeſtät erkannten mit 
Ihnen aufs Neue an, daß das freundſchaftliche Verhalten des mäch⸗ 
tigen Herrſchers von Rußland in dem jüngſten ſchweren Kampfe mit Frank⸗ 
reich feinen gewichtigen Einfluß geübt dat, und gaben der Hoffnung zuver⸗ 
ſichtlich Raum, daß die guten Beziehungen Deutſchlands und Rußlauds zu 
einander auf die Erhaltung deä europäiſchen Friedens nicht ohne Wirkung 
bleiben werden. Von Herzen wünſchen Se Majeſtät, daß uns ein ſolcher 
auf eine lange Dauer beſchieden fein möge, damit das Deutſche Neich in 
feiner neuen Geſtaltung immer mehr und mehr erſtarke und feine Segnungen 
auch denen ſpende, welche, wiewohl auf fremden Boden, doch mit Herz und 
Hand ihm zugeiban find. 

Dem mir ertheilten Allerhöchſten ßen gemäß beehre ich mich die 
Unterzeichner der Adreſſe von dieſen Aeußerungen Sr. Majeſtät in Kennt: 


niß zu ſetzen. 
Der Geheime Cabinets⸗Rath 
Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen, 
von Wilmowski. £ 

An Herrn Graap aus Lübeck und Genoſſen zu Moskau. 

[Der neue Poſtvertrag zwiſchen Deutſchland und Ita⸗ 
lien] iſt heute auf dem General⸗Poſtamt vollzogen worden. Das 
Briefporto iſt auf 2½ Sgr. für je 15 Grammen, das Porto für 
Zeitungen, ſonſtige Druckſachen, Mufltalten, Zeichnungen, Kupferſtiche, 
Photographien auf ½ Syr. für je 50 Grammen herabgeſetzt. Für 
den Tranſit find gegenwärtig erhebliche Erleichterungen im Intereſſe 
des untoerſellen Poſtverkehrs zugeſtanden. Man hofft, den Vertrag 
zum 1. October d. J. zur Ausführung zu bringen, da, gleichwie der 
deutſche Bundesrath und Reichstag, auch das italieniſche Parlament, 
gegenwärtig noch verſammelt iſt. ? 5 

München, 12. Mal. [Generallieutenant Graf Friedrich 
Bothmer] iſt dem „Verordnungsblatt“ zufolge zum Inſpecteur der 
Arlillerte und des Trains ernannt worden. 


O eſterre ich. 
Wien, 12. Mai. [Die Seffton der beiden Delegatio⸗ 
nen] tft geſtern geſchloſſen worden. 


Provinzial-Zeitung. 


„ Breslau, 13. Mat, [Herr Profeſſor Dr. Roepelll if, 
wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, von der neu gegründeten polniſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Krakau zum Mitgliede und der Pro⸗ 
feſſor der flaviſchen Sprache und Literatur W. Nehring zum Cor⸗ 
reſpondenten erwählt worden. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der medieiniſchen Section am 21. März 1873. 

Herr Profeſſor Dr. Heidenhain ſetzte feine in der Sitzung vom 8. März 
1872 begonnenen Mittheilungen über den eigenthümlichen Stäbchen⸗Apparat 
der Nieren fort, welcher ſich bei den Säugelhieren in den gewundenen Harn⸗ 
canälchen und in dem breiten aufſteigenden Theile der Henle'ſchen Schleife 
findet. Bei den Vögeln, deren Niere in ihrer ren e Structur der 
Säugethierniere nahe ſteht, kommt derſelbe nur an letzterer Stelle vor, wäh⸗ 
rend die tabuli contorti von einem hohen Cylinder⸗Epithel ausgekleivet find. 
Beim Froſche, Waſſerſalamander u. ſ. f. iſt zwiſchen die Malpighiſche Kapſel 
und den tubolus contortus ein ſchmales Canalſtück, bekleidet von Epithelien, 
mit auffallend langen Flimmercilien, eingeſchaltet, der gewundene Theil der 
Harncanälchen von Cylinderzellen, der ſchmale Theil der Henle 'ſchen Schleife 
ebenfalls von langgewimperten Flimmerzellen und der breite Theil derſelben 
von mächtig entwickeltem Stäbchen⸗Epithel ausgekleidet. Die letztere For⸗ 
mation fehlt in der Niere der Schlange (coluber natrix) und der Schildkröte 
(Emys europaea) ganz. Aus dieſen vergleihend hiſtiologiſchen Daten laſſen 
ſich Schlüſſe bezüglich, der Function der Stäbchen nicht ableiten. — Ver⸗ 
ſuche, welche mit Injection von Farbſtoffen lindigſchwefelſaurem Natron, 
Garmin) in das Blut angeſtellt wurden, ergaben, daß auch bei dichleſter Er⸗ 
füllung der Harncanälchen mit jenen Subſtanzen die Malpighi'ſchen Kapſeln 
ſtets frei davon bleihen. Es ſcheint daraus hervorzugehen, daß in den letz⸗ 
teren vorzugsweiſe Waller abgeſchieden wird, im Einklange mit der bekann⸗ 
ten Hypotheſe Bowmann's, während die Secretion der feſten Harnbe⸗ 
ftanbtbeile der Harncanälchen, insheſondere der tubolis contortis zufällt. 
pritzt man eine Löſung jener Farbſtoffe unter die Nierenkapſel, jo daß von 
derſelben die Lymphräume der Niere erfüllt werden, ſo erſcheint nach kurzer 
Zeit der Farbſtoff im Harne. Es köngen alſo Subſtanzen, die nicht durch 
den Bluiſtrom des Wi Gefäßknäuels hindurchgegangen ſind, im 
Harne auftreten, — ein Beweis dafür, daß nicht ſchon in den Kapſeln der 
Geſammtharn ſecernirt wird, wie es die Ludwigſche Hypotheſe vorausſetzt. 

Derſelbe theilte ferner Verſuche über den Einfluß des verlängerten Mar⸗ 
kes auf die Secretion des Pancreas mit, welche im vorigen Sommer im 
phyſiologiſchen Inſtitute angeſtellt wurden. Sie haben ergeben, daß electriſche 
Reizung jenes Hirutheils die Abſonderung des Bauchſpeichels beſchleunigt, 
unter günſtigen Umſtänden fo erheblich, daß die Secretionsgeſchwindigkein 
kaum hinter der des Speichels der gld. submesillaris zurückbleibt. 

Dr. W. A. Freund erläuterte einige praktiſche Ergebniſſe der neueſten 
Forſchungen über den intraabdominalen Druck. Auf 5 0 
uchungen von Braune, Schatz und Hegar hat der Letztere ein ſehr ein⸗ 
aches Verfahren behufs Flüſſigkeit⸗Injection in die Hohlorgane des Unter⸗ 
leibes angegeben. Die Theorie der bierbei wirkſamen Momente wird erläu⸗ 
tert und der einfache Injections⸗Apparat demonſtrirt. — Darauf ſprach Dr. 
W. A. Freund über die Figur des lumen vaginae; über die Wichtigkeit 
der Kenntniß dieſer Figur zum Verſtändniß der pathologiſchen Vorgänge, 
ſpeciell der Verletzungen und der rationellen Ausführung der plaſtiſchen 
Operationen an dieſem Organe und legte eine plaſtiſche Darſtellung der 
Normalfigur des Vaginal⸗Lumens vor. 5 0 

In der Sitzung vom 28. März 1873 beſpricht Herr Privatdocent Dr. 
Sommerbrodt in längerem Vortrage die Reſultate ſeiner experimentellen 
und mikroſkopiſchen Unterſuchungen „über die Abhängigkeit pethi⸗ 
ſiſcher Lungenerkrankungen von primären Kehlkopfaffectio⸗ 
nen“ und erläutert die gewonnenen neuen Anſchauungen durch Zeichnungen 
mikroſkopiſcher Bilder. Die Arbeit erſcheint demnächſt im 3. Heft don Klebs 
Archiv für experimentelle Pathologie und Pharmakologie. 

Auerbach. Freund. 


F. Frankenſtein, 12. Mai. [Zur Tageschronik] J. k. H. die Frau 
Prinzeſſin Marianne der Niederlande traf heut Früh 6 Uhr von Schloß 
Camenz hier ein und reiſte mit dem 1. Perſonenzuge über Liegnitz nach 
Eltville weiter. — Die Kapelle des Schleſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38 
aus Schweidnitz gab geſtern im Hotel Scholz ein Concert. — Das hieſige 
Mineralbad „Schönbrunn“ iſt ſeit dem 1. d. eröffnet und verſpricht, nach 
den gemachten Wahrnehmungen zu urtheilen, einen lebhaften Aufſchwung 


Grund der Unter⸗ 


zu nehmen. — Heut Nachmittag 3 Uhr überzog ein heftiges Gewitter 1 


das zweite in dieſem Jahre, die biefige Gegend. Daſſelbe kam aus Süvoſt 
und war von heftigen, warmen Regengüſſen begleitet. 


X. Gleiwitz, 12. Mat. [Unterſuchung contra Erzprieſter 
Bannert.] Wie bereits anderweitig gemeldet worden, hat der Staats⸗ 
An walt in der Unterſuchung contra Bannert und Ledwoch gegn 
das Uriheil erſter Inſtanz appellirt. Für den erſtgenannten Herrn 
dürfte übrigens ein Vorfall bei jener erſten Verhandlung noch unan⸗ 
genehme Folgen haben. Vom Borfigenden befragt, ob er ſich ſchuldig 
bekenne, verneinte Herr Bannert die Schuldfrage und fügte dann 
eine Aeußerung hinzu, die wahrſcheinlich Gegenſtand einer Klage 
werden wird. 


Notizen a. d. Provinz] * Lauban. Der biefige „Anzeiger“ melvet: 
Am Freitag Nachmittag gelang es unſeren Sicherheitsbeamten eine recht 
„begehrte“ Perſſtnlichkeit beim Betteln zu ergreifen. Es iſt dies der Schuh⸗ 
machergeſelle Puvelko aus Oppeln, der ſeit ca. 2% Jahren von verſchie⸗ 
denen Staats⸗Anwaltſchaften ſteckbrieflich verfolgt wird. Um ſich ſo lange 
der Nemeſis entziehen zu können, hat er lange Zeit im Auslande, Polen, 
Schweiz ic. zugebracht und würde wohl auch hier durchgekommen fein, wenn 
ſeine Perſönlichkeit und Thaten nicht einem hieſigen, ebenfalls aus Oppeln 
stammenden Polizeiſergeanten bekannt geweſen wären. Dieſem gegenüber, 
obgleich Pudelko mit gefälſchtem Legitimationspapiere, deſſen amtliches 
Siegel durch den Abdruck eines ſächſiſchen Zweipfennigſtückes hergeſtellt, vers 
ſehen war, half nun freilich kein Läugnen und jo bat er denn ſelbſt ausge⸗ 
fagt, daß er ſich ſchuldig gemacht habe, auf einen Gensdarmen ge⸗ 
ſchoſſen, ein 1 ädchen genothzüchtigt und einem ſeiner früher 
ren Meiſter 80 Thlr. geſtoblen zu haben. Außerdem rühmte ſich derſelbe, 
auch kürzlich ſeiner Vaterſtadt Oppeln einen Beſuch abgeſtattet und dabei 
den dortigen Polizei⸗Inſpector begegnet zu haben, ohne erkannt und feſt⸗ 
genommen worden zu ſein. Auch im Hoſpitale zu Löwenberg habe er unter 
dem Namen eines Schieferdeckers Heinrich Selinger am Fieber krank ges 
legen, ſei aber, da man ihn jedenfalls erkannt, am Abende vor ſeiner beab⸗ 
ſichtigten polizeilichen Beſchlagnahme durch ein Fenſter entſprungen. Um 
lästigen Vergleichen feiner Perſönlichkeit mit den in den Steckbrieſen ange⸗ 

ebenen Signalements vorzubeugen, forderte Pudelko in jedem auf feinem 

ege liegenden Gaſthofe das „Amtsblatt“ und confiscirte, ſobald den darin 
enthaltenen öffentlichen Anzeiger ſein Name zierte, ſtillſchweigend das omi⸗ 
nöſe Blatt. Dieſes find die freiwilligen Ausſagen des Inhaftirten, ob 
das e hiermit geſchloſſen, dürfte die einzuleitende Unterſuchung 
ergeben. 

+ Liegnitz. Unſer „Anzeiger“ freut ih, conſtatiren zu lönnen, daß 
die Nachricht über eine hier in Ausſicht ſtehende Sydow“ Affaire ſich auf 
eine unweſentliche Meinungs⸗Differenz über eine Formalität beſchränkt, 
welche bereits wieder ausgeglichen iſt. — Bei dem hier abgehaltenen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 207 Pferde, 280 Stück Rindvieh und 180 
Stück Schweine. Das Geſchäft war ein ſehr lebhaftes und wurden hohe 
Preiſe gezahlt. — Am 11. Mai Nachmittags erſchoß ſich auf dem von der 
Jänſchen Straße nach Weißenrode führenden Damme der circa 20 Jahr 
alte Sohn eines hieſigen Steuerbeamten in einem Anfalle von Schwermuth, 
an welcher derſelbe in Folge einer Kraukheit ſeit längerer Zeit gelitten hatte. 
.... :.. ..... ... .. ̃ ̃ v. ———— . TRRT EZERSEEFEETEE TATEN 


Sprechſaal. 


Die Eifenzölle, * 

„Man ſchaffe die Eiſenzölle ab, aber gründlich. Ein Schutzbedürfniß für 
unſere deutſche Eiſeninduſtrie beftebt doch heute gewiß nicht mehr. Dort⸗ 
munder Union ſteht 180, Zaurabütte 258, Bochumer Gußſtahl 237, Ober⸗ 
ſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 163. Alſo die Fabrikation pon Roheiſen, Stab⸗ 
eiſen, Schienen, Stahl blüht; unſere Fabriken ſind mit Aufträgen überladen, 
die ſie nicht ſchnell genug auszuführen vermögen. Kein einziges Werk in 
der Monarchie entläßt auch nur einen Arbeiter, wenn morgen mit Einem 
Schlage alle Eiſenzölle fallen. Wir wüßten wirklich nicht, was für die Bei⸗ 
behaltung dieſer Zölle noch geltend gemacht werden könnte.“ 

S0 ſchreibt die „Breslauer Zeitung Nr. 179 vom 18. April d. J., und 
wir, die wir der Eiſeninduſtrie, namentlich der ſchleſiſchen, ſehr nahe ſtehen, 
wir leugnen nicht, daß wir die Worte der „Bresl. Ztg.“ gern geleſen haben 
und noch lieber beſtätigen möchten. 

Vom volkswirthſchaftlichen Standpunkte aus Gegner aller Schutzzölle, 
eiu rationeller Freibändler, der verlangt, daß jede Productionskraft ſich nach 
natürlichen, örtlichen, fachlichen, perſönlichen, techniſchen Eigenthümlichkeiten 
und Anlagen ohne allen Zwang und alle Beſchränkung entwickele, äußere 
und verwertbe, ſind wir auch principieller Gegner der Eiſenzölle, und ſtim⸗ 
men aus beſter Ueberzeugung dem Rufe der „Bresl. Ztg.“ zu: „Man ſchaffe 
die Eiſenzölle ab, aber — gründlich!“ 

Das iſt das Wort, worin die ganze Eiſenzollfrage ihre Gründe für und 
wider beeinigt: „Gründlich!“ Was iſt mit dieſem „Gründlich“ von der 
„Bresl. Ztg.“ gemeint? Die Abſchaffung aller Eiſenzölle, d. b. der Zölle 
ſowohl auf Rob: und Brucheiſen, als auch auf Fabrikateiſen jeder Sorte, 
10 185 Du Schmiedeeiſen, Eiſen⸗ und Stahlwaare, namentlich auch Stahl 
jeder Sorte 

Seit dem 18. April, wo die „Bresl. 31g.“ ihr obiges Wort geſprochen, 
ſtehen die Hüttenactien nicht mehr ſo hoch, wie oben angegeben, ſie ſind ge⸗ 
ſunken um 8—20 Procent, eine Reduction, die ſich, wenn auch nur ſchwach, 
gegen das Verlangen der „Bresl. Ztg.“ verwerthen ließe. Doch wir ſelbſt 
geben auf dieſe Coursreduction gar nichts, weil wir dieſelbe für grundlos 
halten, da die betreffenden Hüttenwerke, an ſich in ihrem Werthe und ihrer 
Ertragsfähigteit noch ganz dieſelben, möglicherweiſe noch beſſere Capital⸗ 
Anlagen fein könnten und fein werdee, als vor jener Reduction. 5 

Auch ob und wie die Fabrikation von Roheiſen u. ſ. w. jetzt und in 
Zukunft blübe und auch nach Aufhebung der Eiſenzölle blühen werde, kön⸗ 
nen und wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen. Denn die Eiſenzölle ſind, 
wie ſie jetzt beſtehen, ziemlich macht⸗ und einflußlos für die Eiſenproduction 
und den Eiſenabſatz innerhalb Deutſchlands, aber bier ſind wir an⸗ 
gekommen an der Grenze, wo wir der Aufhebung jener Zölle rückhaltslos 
das Wort reden können. 

Zunächſt täuſche man ſich nicht darüber, daß mit dem Wegfall der Zölle 
Eiſen und Eiſenwaaren um den Betrag der Zölle auch wohlfeiler werden. 

Alle Abgaben des Verkehrs, ſowohl die eigentlichen Trausportkoſten, als 
auch die Ein⸗, Aug: und Durchfuhrzölle, übertragen ih mehr oder weniger 
in jetziger Zeit auf den Preis aller Märkte, auch derjenigen, deren Ders 
kehr, Zu⸗ und Abfuhr überhaupt nicht mit jenen Abgaben oder nur mäßiger 
belaſtet iſt. Die Länder billiger Frachten und freihändleriſcher Einrichtun⸗ 
gen beweiſen dies in ihren Preiſen, ſobald fie unter dem Einfluſſe des Welt⸗ 
berkehrs ſtehen, als Importeur oder Exporteur. Dieſe preisnivellirende Wir⸗ 
tung übt die Markt⸗Verbindung und Einigung, welche durch die Dampf⸗ 
kraft als Transportmittel zu Waller und zu Lande, namentlich aber durch 
den Eiſenbahnverkehr, und durch die Telegraphie herbeigeführt iſt. Es 
wird nämlich durch dieſe Zeit und Raum bs auf ein Minimum mindern⸗ 
den Verkehrsmittel eine möglichſt gleichmäßige Verbreitung des Vorraths 
und Bedarfs, eine Ausgleichung des Angebots und der Nachfrage und da⸗ 
mit natürlich auch des Preisſtandes bewirkt. Die Regulirung des Preis⸗ 
ſtandes bat aber überall auch die außerordentliche Ausgaben für das Pro⸗ 
duet berückſichtigt und damit auch die Eingangszölle in ih aufgenommen. 
Fallen nun auch die letzteren fort, fo wird ſich der Eiſenmarkt wenig oder 
gar nicht darum ändern in feinen P eiſen. = an: 

Weder die auswärtige noch die heimiſche Eiſeninduſtrie wird und kaun 
ihre Preiſe um Beträge redueiren, welche bisher vom conſumirenden Publi⸗ 
kum bezahlt worden ſind. Iſt etwa das Importeiſen geſunken in ſeinen 
Preiſen ſeit Ermäßigung der Eiſenzölle? Sind nicht gerade Schottland, 

ngland, Schweden, Belgien die Producenten, welche Deutſchland Eiſen 
zugeführt haben, in der Steigerung der Eiſenpreiſe Deutſchland vorange⸗ 
gangen? — Man tauſche ſich nicht in dieſer Beziehung. Wie die Pro: 
ductions⸗ und Abſatz⸗Verhaltniſſe des Eiſenmarktes augenblicklich und auch 
für die nächſte Zukunft in allen Ländern des Eiſenexports liegen, wird die 
Aufhebung der Eiſenzölle nur dazu dienen, deu ſchon an ſich gebotenen 
Rückgang der Eifenpreife auszugleichen. Deutſchland wird die Eiſenzölle 
nicht in ſeine Zollkaſſen, ſondern in die Taſchen der engliſchen und ſchotti⸗ 
ſchen Eiſen⸗Lords, an Belgien, Schweden ꝛc. zahlen, es zahlt dann nicht 
nur die Börſenſteuer, für welche die Eiſenzölle wegfagen ſollen, ſondern 
auch ſeine eigenen Eiſenzölle, d. h. es hat doppelten und dreifachen Schaden. 

So lange Eiſenzölle noch in irgend einem Lande beſtehen, wohin Deutſch⸗ 
land Elfen exportut, wud es keinen Nutzen haben von der Aufhebung ſei⸗ 
ner eigenen Eiſenzölle. 5 5 

Und wie blühen nicht gerade dieſe Zölle noch in anderen Staaten, 
Monarchien und Republiken, diesſe ts und jenſeits des Oceans, in Rußland 
und Oeſterreich, in der Schweiz und Frankreich und ganz beſonders in Nord⸗ 
amerika? — Dieſe Blülhe zu illuſtriren, geben wir das heifolgende ſtati⸗ 
ſtiſche Tableau, das überall officiellen und geſetzlichen Publikationen ent⸗ 
nommen worden iſt. Aus demſelben geht hervor, daß die Eiſenzölle Deutſch⸗ 
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lands in keiner Weife drückend fein oder den Bezug fremden Eiſens merkbar 
hindern können, ganz abgeſehen davon, daß die deutſche Eiſenproduction in 
ihrer vollen Entwickelung begriffen iſt, und in nächſter Zeit jo wachſen wird, 
daß fie den Import fremden Eiſens völlig überflüſſig und damit den Fort: 
beſtand der Eiſenzölle gleichgiltig macht, aber wohlgemerkt, nicht nur der 
Eiſenzölle in Deutſchland. In Folge der beträchtlichen Erweiterung und 
intenlben Productionsverſtärkung, welche Deutſchlands maßgebendſte Eiſen⸗ 
bütten durch die actiengeſellſchaftliche Capitalaſſociation ſeit 1870 erfahren 
haben, und namentlich durch den Hinzutritt des Reichslandes Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, find wir in Deutſchland fo eiſenvroductiv geworden, daß wir den 


7 
N nn 


| 
| 


Bezeichnung der Eiſenwaaren. 
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Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfftätt⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 


Mai 12. 13. Nachm. 2 U. | Abds. 10 u. Morg. 6 U. 
Luftoruck bei 0“ ! 3:0 94 331% 00 | 330% 26 
eee a . 53 (7 4.6 
Dunſt druck ö 2,62 312 283 
Dunſtſättigung 49 pt. 89 Ci. 94 t. 
Wind j Bil W. 1 W. 1 
Wetter wolkig, Regen. wolkig. wolkig, Regen. 


Wärme der Oder 7 Uhr Morgens + 9%1. 
Breslan, 13 Mai. Maſſerſtond. O. ⸗P. 16 F. 3 . U 1 F. 10 


X Breslau, 13. Mai. [Schifffahrtsnachrichten.] Das Waller der 
Oder iſt von geſtern zu beute 2“ geſtiegen und iſt zu erwarten, daß es ſich 
in Folge der ſtarken Regengüſſe bald wieder heben wird. Im Unterwaſſer 
find am 11. und 12. angekommen: Sucker, Mebus, Rode, Diltmann, Scholz, 
Miedel, Pickert, Ziche, Schrecke, Heine, Hecker, Doberk, Carl und Auguſt Gör⸗ 
lich, Stabrawe, Daum und Marſchall, ſämmtlich mit Gütern von Stettin; 
Beige mit Gütern von Magdeburg; Padel, Noak, Wuttig und Mahr mit 
eugliſchem Roheiſen von Stettin; Geppert, Somsſolla, Mosrich, Eduard und 
Auguſt Schiebs mit Schwefelſäure von Stettin; Glamſch mit Gütern von 
Frankfurt; Stephan leer von Maltſch; Merze, Doberk, Kummel und Böhme 
mit Gütern von Berlin; Gallus, Winter, Klimke, Meitner und Kloſe mit 
Dachpappe von Berlin; Zimbalek, Pederke und Gallus mit Kohlentheer von 
Berlin; Böhme, Ableichter von Pommerzig; Seeliger Ableichter von Franl⸗ 
furt; Schiwalski, Ableichter von Neuſalz; Wilh. Scholz mit Gütern von 
Stettin und Frankfurt; Schmidtke mit Gütern von Frankfurt; Ban Kuß, 
Steuer, Ludwig, Karaſch und Schreiber mit Cement von Stettin; Erle, Ab» 
leichter von Kunitz; Bode mit Gütern und Friedrich Klette mit Thonröhren 
von Stettin; Matheus mit Ziegeln von Pogel; Pfunde mit 1 von 
Dybernfurt; Mazur, Ableichter von Pommerzig; Vetier, Schöbel, Schreiber, 
Bartſch und Klette mit Ziegeln von Steinau; Walter leer von Maltſch. — 
Abgeſchwommen find von bier: ein Kahn mit Zink nach Hamburg; ein Kahn 
mit Gütern nach Berlin; zwei Kähne mit Kohlen nach Stettin; drei Kähne 
mit Eiſenbahnſchwellen nach Steinau und zwei Kähne mit Kohlen nach Leubus. 


Berlin, 12. Mai. Auch heute zeigte ſich die Börſe in vollkommen be⸗ 
ſonnener Haltung. Aus Wien lagen keine Nachrichten weiter vor, die die 
Beſorgniß, daß die dortige Deroute noch an Umfang gewinnen lönnte, zu 
vermehren geeignet wären, und nur der Umſtand, daß die Wiener Börſen⸗ 
verhäliniſſe doch noch manche Punkte ungeklärt laſſen, hielt unſere Börſe 
davon zurück, mit größerer Lebhaftigkeit dem Geſchäfte ſich hinzugeben. Das 
Angebot war im Allgemeinen faſt gänzlich verſtummt, hin und wieder zeigte 
ſich ſogar ſchon beſſere Kaufluſt, dem gegenüber nicht minder die Abgeber 
einige Reſerve beobachteten, was allerdings den Verkehr beeinträchtigen 
mußte. Für auswärtige Fonds trafen gegen den Schluß der Börſe zahl: 
reiche Verkaufsaufträge ein, die beſonders für öſterreichiſche Werthe Stim⸗ 
mung und Courſe drückten. In wieweit die Befürchtung der Suspendirung 
der Bankacte und der damit verhundenen Vermehrung der öſterreichiſchen 
Noten darauf ae bleibt dahingeſtellt; auf Wiener Wechſel ſchien dieſe 
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ctien mäßig belebt. Birkenwerder Ziegelei ſehr feit und begehrt. Waggon⸗ 
Leihanſtalt, Germania lebhaft ſteigend. Victoriahütte behauptete große 
die Nach desgleichen Kölner Bergwerk. Nach Börſenſchluß drückte beſondets 
die Nachricht von den ernſten Verlegenheiten eines der größten Wiener 
Speculationshäuſer. 


(Bank⸗ u. 9-3.) 
B. Stettin, 12 Mai. [Stettiner Börſenbericht] Wetter: regnig. 
Temperatur + 10° R. e 28, Frl NW. — Weizen ruhig, 
pr. 2000 Pfd. loco gelb. 56—86 Thlr. bez, pr. Mai⸗Juni 85%, „ Thlt. 
bez., Br. u Gld., pr. Ju dul 85% Thlr. bez., 85% Thlr. Br. u. Gld., 
pr. Juli⸗Auguſt 85%, 7 Thlr. bez. u. Br., 85% Thlr. ld, pr. Auguſt⸗ 
Sepfember 85, 85% Thlr. bez, pr. September:October 79%, % Thlr. bez., 
Br. u. Gld. — Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco 50 —55 Thlr. 
bez, feiner 56% Thlr. bez, pr. Mai⸗Juni 55%, 4, 7 Thlr. en pr. Juni⸗ 
Juli 5376, „ Thlr. bez., 53% Thlr. Br. u. Gld., pr. Juli⸗Auguſt dito, 


Import abzuwehren mehr Grund haben, als ihn zu ermuntern, und daß 
wir mehr daran denken ſollten, die Schranken zu beſeitigen, welche dem 
Exporte deutſchen Eiſens im Auslande durch Eiſenzölle entgegengeitellt 
werden. Jedenfalls erſcheint die Aufhebung unſerer Eiſenzölle ebenſo un⸗ 
zeitig als frrationell, wenn derſelben die Beſeitigung der Eiſenzölle im Aus⸗ 
lande nicht auf dem Fuße folgt. Die Conjuncturen des Eiſenmarkts, wie 
fie ſich mit den Hauplfactoren des letzteren, mit Angebot und Nachfrage, 
Production und Conjumtion der nächſten Zukunft in engſter Verbindung 
1 8 0 werden, widerrathen nach unſerer Ueberzeugung die Aufhebung der 

iſenzölle im Zollverein jedenfalls bis zum Abſchluß des neuen Handels: 


Eiſen⸗Einfuhr und Eiſenzölle Deutſchlands und der für Deutſchland maßgebenden Staaten. 


vertragsſyſtems, wie es in den Verträgen Frankreichs mit Großbritannie 

und Belgien erſt noch unbeſtimmte Grundlagen erhalten bat. „jenen A 
ſchluß wird erſt der neue Handeisvertrag zwiſchen Frankreich und Deutſch 
land bringen, welcher bekanntlich der letzte in jenem Syſteme iſt. — Bis 
zum Abſchluß dieſes Vertrags ſollte auch die Aufhebung der Eifenzölle 
ſiſtirt werden. Diele haben für Frankreich allerdings an Bedeutung ber 
loren ſeit Eintritt Elſaß⸗Lothringens in den deutſchen e i ; 5 ſind 
aber immer noch brauchbar als Aequivalent von Coneeſſionen, die Deulſch⸗ 
land von Frankreich bei den bevorſtehenden Vertragsverhandlungen erwarte 

und fordern muß. A. F. 


— 


Deutſchland (Zollverein). Oeſterreich⸗Ungarn. Einfuhrzoll pro Centner in 
r Je-. nen 
Bus Zollertrag pro pro Salbe Zollertrag Rußland] Frankreich Italien Spanien Schweiz Vereinigte Staaten 
Centner Centner | ; 2 
Eeniner. Tblr. Sgr. Sgr. Centner. Thlr. Sgr. Sgr. Sgr. Sgr. Sgr. Sgr. 
13,952,957 1,161,125 2.5 5,0 [J 4,362,193 726,774 5 8 frei 10 2.5 11692 
„ 9 = 3 5 20 x 1351-1508 
709,677 392,379 17,5 25,0 562,699 467,252 35 24 16 44 8 38,7 Be 
234,145 136,585 17,5 25,0 |} 1,314,906 1,095,755 20 24 4 32 2,5 = 125 a 
77 22 7 ” 2 2 ni 1 37 
108,531 | 63,310 17,5 | 25,0 21,961 | 18209 | 800 52 43 60 2,8—8 87135, 
35,0 206,624 | 241,061 44 32 40 52 12 58,05 
53,671 28,894 | 25,0 | bis 8 
32,5 34,679 37,543 80 Eisen 90 40 17 28 Sr, 5 
iſen 48,3 758,088 
269,745 | 197253 | 25,0 | 40,0 10961 | 14,615 50 10 7 16 36 [25-12 | Stall 70 
iſen Re 
1,989 2,321 35,0 80,0 2,441 6,510 125 | Stahl 100 32 75 | 1 175 
47,242 55112 | 350 | 80,0 2,657 7085 | 125 52 32 75 28 135, 8 
37,766 22030 1756 | 400 75558 | 100744 | 150 24 20 32 8 58,05— 96,75 
10% zes? 20 | 800 el 360 | 300 19 32 80 12 116,1—150,5 
0 5 835) 1 ’ 
726,893 290,571 130 10 % | = 18 55 30 78 = a 
„0 434,54 579, — 40 — 15—107,8 | 
292,642 | 382,877 | 40,0 N 80,0 35,972 95,9250 250 72 Stahl 48—80 70 28 | Stahl 135,4 
11,626 46,464 120,0 120, 18,578 74,312 450 80—200 200 70 64 { Wertholl a 
„ 
4,231 42.310 300,0 | 300,0 2,362 | 23,620 1200 400 300 150 64 | 
| i8 bis bis 
1500 800 250 


pr. Auguſt⸗September dito, pr. September⸗October dito, pr. Oclober⸗Novem⸗ 
ber 53% Thlr. Br., 53% Thlr. Gld. — Gerſte bebauptet, pr. 2000 Pfd 
loco nach Qual. 52—61 Thlr. bez. — Hafer unverändert, pr. 2000 Pfd. 
loco nach Qual. 44—50 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni u.; uni-Juli 47% Thlr. 
Gld. — Erbſen umberändert, pr. 2000 Pfd. loco nach Qual. 42—47 Thlr. 
bez., r. Mai⸗Juni 46 Thlr. bez. — interrübſen pr. 2000 Pfd. pr. 
September⸗October 93%, % Thlr. be — Rüböl geſchäftslos, pr. 200 Pfd. 
loco 22% Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 21% Thlr. Br., pr. September-Detober 
22% Thlr. bez. u. Br. — Spiritus unverändert, pr. 100 Liter à 100 pCt 
loco obne Faß 17% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 17% Thlr. bez., pr. Juni⸗ 
Juli 17% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 18% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 18% Thlr. bez. u. Gld., 18% Thlr. Br., pr. September⸗October 18 ¾ 
Thlr. bez. — Petroleum loco 5% Thlr. bez., pr. September⸗October 5% 
Thlr. bez., Br. u. Gld. x 

Angemeldet: Nichts. j 

F Weizen 85%, Roggen 55%, Rüböl 21%, Spi⸗ 
ritus 17%, Petroleum 5% Thlr. 


Poſen, 12. Mai. [Producten ⸗ Bericht von Lewin Berwin 
Söhne] Roggen: (pre 1000 Kilogramm) flau. Künvigungspreis 55%. 
Gel. — Wspl. Mai 55% G., 56 Br. Mai⸗Juni 557 — 55 bez. u. G., 
Juni⸗Juli 55% —55 x u. G., Juli⸗Auguſt 53% bez. u. Br., Auguſt⸗ 
September 53 Br., Herbſt 52% bei. u. Br. — Spirizus (pro 10,000 
Liter ) flau. Kündigungsprels 17%. Bet. — Liter. Mai 17%—Y bez. 
u. G., Juin 17 / — 4 bez. u. G., Juli 18% bez. u. G., Auguſt 18% bez. 
u. Br., September 18% Br., October —. . 

Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: begehrt, pro 1050 Kilogramm 
seiner 90 — 95 Thlr., mittel 80—85 Thlr., ordinar und defect 70— 75 Thlr. 
Roggen; gefragt, pr. 1000 Kilegr. ſeiner 55—58 Thlr., mittel 52 — 
54 Thlr., ordinär 50—51 Thlr. — Berjte: ohne Angebot, pr. 925 Kilogr. 
ſeine 49—53 Thlr., mittel und ordinär 44—47 Thlr. — Hafer beachtet, 
pr. 625 Rilogramm feiner 30—33 Thlr., mittel u. defect 27—29 Thlr. 
— Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 50—54 Thlr., 
Fufter⸗Erbſen 44—47 Thlr. — Lupinen: preishaltend, pr. 1125 Kiloar. 
gelbe 33—37% Thlr., blaue 28—31 Thlr. — 
Kilogr. 34-38 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr. 
Rips — Thlr. — Leinſaamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75—85 Thlr., 
— Klee matt, weiß 10—20, roth 12-18 Thlr. — Buchweizen: geſchäfts⸗ 


los, pr. 75 Kilogramm 46—50 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — 9 


Wetter: Regen. 


Frankfurt a. M., 10. Maj. [Wo chenbericht.] Wir haben heute von 
einer Börſenwoche zu berichten, wie ſie trauriger ſelbſt in Kriegszeiten nicht 
erlebt wurde. — 7 55 

Mürbe gemacht von den ſchweren Opfern, welche die Liquidationen der 
jüngiten Monate forderten, bedurfte ez keines großen Ereigniſſes, den 
we . zu machen, welcher ſchon lange die Bezeichnung „künſtlich“ 
verdiente. 

Einen Sturz der jähſten Art mußte die Wiener Börſe erleben und die 
andern Plätze wurden mit jenen Effecten bombardirt, welche nicht nur in 
Wien allein gehandelt werden. — 

Wir ſahen in Folge deſſen während der abgelaufenen Woche Börfen, 
wie man ſie nur zu Zeiten politiſcher Kriſen erlebte und wir haben heute 
von Courſen zu erzählen, welche zieli.e Differenzen ſeit unſerem jüngſten 
Bericht aufweſſen. . 5 

Wir kommen weiter unten auf Details zurück. Der Schlußtag der 
jüngſten Woche brachte die coloſſalſten Schwankungen und die niedrigſten 
Courſe und obgleich von Wien beruhigendere Nachrichten vorliegen, nach 
welchen das Börſengeſchaft ſiſtirt und eine Regelung der fabelhaft verwickelten 
Zuſtände bevorſtehend iſt, will man ſich ſowohl pier als auch in Berlin 
nicht ermannen, und die zur Realiſalion kommenden Effecten nur zu be: 
veutend reducirten Courſen aufnehmen. j 

Eine Ueberſtürzung wird die Börſe ſtets kennzeichnen und ſo wie wir 
zu feiner Zeit, als die umgekehrte Richtung die tonangebende war, vor jeder 
ſanguiniſchen Auffaſſung warnten, jo glauben wir auch jetzt betonen zu 
ſollen, daß auch nach unten zu ein Halt kommen wird, und die allzu elle 
un. e der heutigen Börſenverhältniſſe nicht minder nachtheilig 
erweiſen dürfte. 5 

Von den tonangebenden Speculationspapieren, waren es beſonders 
Creditactien, welche ihren Preis beträchtlich herabſetzten mußten. Dieſelben 
ſchließen, nachdem fie von 344 auf 322 gewichen, 325. — Deiterreichif.ne 
Nationalbankactien in der Vorwoche 1001, find auf 964 zurückgegangen. — 
Darmſtädter ſind 430, gegen 441. — Meininger 13144 gegen 136%. — 

Bei den Bahnen wurden veſonders Staatsbahn⸗Actien von der weichen⸗ 
den Richtung betroffen. Dieſelben bleiben 346 gegen 357%; Lombarden 
197% gegen 2047; Nordweſt 224% gegen 229% ; Galjier 231% gegen 
2394; Franz Joſef 230% gegen 237; Buſchtiehrader Lit. B. 230 gegen 
236; Baieriſche Oſtbahn 117 gegen 124. a 

Auf dem Anlagemarkte ſind Eiſenbahn⸗Prioritäten unbeachtet, Fonds 
theilweiſe niedriger, beſonders Oeſterreichiſche Renten: Silberrenie 65 
Papierrente 62%. Spanier 19%. dler Amerikaner 98%, 82er ungel. 
35%, gel, 96%, Juli 85er 95%, Mai 88er 97%. 

Loospapiere gut behauptet: Mindener Looſe 93%; Badiſche 69%, Braun: 
ſchweiger 24%, Oeſterreichiſche 60er Looſe 92%, 64er 171%, Creditlooſe 
205 95 Ungarlooſe 105, Raaber Looſe 79%, Finnländer 947. 

11744, Part 02 0 Wien in k. Sicht 106%, in l. Sicht 105%, London 

4, Paris 92. A 

Napoleons 9,20. Sovereigns 11,47. Golddollars 2,26. Friedrichsd'or 9,57. 

Der Geloſtand iſt ziemlich leicht. 


Atlegraphiſcce Wourle and Börſennach richten 
Paris, 12. Mai, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Cour ſe.] Zproc. Rente 


54, 40. Auleihe de 1871 86, 10. Anleihe de 1872 87, 35. Ital. 
5proc. Rene 63, 30. do. Tabaksactien 815, 00. Franzoſen (geſtempelt) 
758, 75. do. neue —, —. Oeſterr. Nordweſtbahn —, — Lomb. Eiſen⸗ 


icken: matter, pr. 1125 b 


2 


bahn⸗Actien 432, 50. do. Prioritäten 255, 75. Türken de 1865 54, 70. 
do. de 1869 322, 00. Türkenlooſe 169, 50. Feſt. en: 
London, 12. Mai, Nachm. 4 Uhr. Conſols 93, 07. Ital. 5proc. Rente 
62. Lombarden 16, 15. Sproc. Ruſſen de 1871 93%. Sproc. Ruſſen 
de 1872 98%. Silber — Türk. Anleihe de 1865 53, 13. proc. Türken 
de 1869 62, 05. proc. Türken⸗Bonds —. proc. Verein. St. pro 1882 
90%. Oeſterr. Silberrente 66%. Oeſterr. Bapierrente —. Ar de: 
Frankfurt a. M., 12. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Lond. Wechſel 117%. Pariſer do. 9256 Wiener do. 106% 
ranzoſen !) 345%. [Heſſ. Ludwigbahn 165%. Böhmiſche Weſtbahn — 
ombarden“) 197%. Galizier 228. Glifabetbahn 252. Nordweſtb. 224. 
Dregon 29. Creditactien 15 323%. Ruſſ. Bodencredit 87. Ruſſen 1872 
92. Silberrente 65%. 0 62%. 1860er Looſe 91%. 1864er 
Looſe 171%. Raab⸗Grazer 30%. Amerikaner de 82 95%. Darmſt. Dank 
433. Deutſch⸗öſterr. Bank 113. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 149. Brüſſeler 
Bank 106%. Berliner Bankverein 1967 Fraukf. Bankverein 127%. do. 
Wechslerbank 89%. Nationalbank 965 à 980. Meininger Bank 131%. | 
Schiff'ſche Bank 220. Hahn Effectenbank 125. Continental — 7 
Süpdeutihe Immobilien⸗Ge Ae 120. : 1 
Wenig beſſer, Courſe ſehr ſchwankend, für Speculationswertde Aagebot 
vorheriſchend, Anlagewerthe dagegen feſt, in Banken ebenfalls Repriſe.— 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 322, Franzoſen 344, Lombarden 197% 


Silberrente 65 7. Er 5 
Zum Zweck der Prolongirung des Bezugsrechtes und der Einzahlungen 
auf die jungen Actien bis zum 30. October d. J. hat der Frankfurter Bauk⸗ 
verein eine außerordentliche Generalverſammlung feiner Mitglieder auf den 
21. d. Mis. ausgeſchrieben; weitere Einzahlungen auf die jungen Actſlen 
ſollen nicht vor dem Jahre 1874 erfolgen. Ben 
*) per medio reſp. per ultimo. | 
Frank „Mai, Abends. 


Dresd 
Silberrente 65%, 
do. (junge) 141%. 
Wechslerbank 1 
3%. Oeſterr. N 


1 Wiener Unionbank 190. 64er Ruſſ. Präm.⸗ 
Anleihe 127. 68er Ruſſ. Pr.⸗Anleihe 124%. Amerikaner de 1882 91%. 
Disconto 6% pEt. Sehr matt. N e 
Hamburg, 12. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 
unverändert, Weizen auf Termine ruhig, Roggen niedriger. Weizen pr. 
Mai⸗Juni 126pfb. pr. 1000 Kilo netto 260 Br. und Gd., pr. Juli⸗Augu 
pr. 1000 Kilo netto 250 Br. und Go., pr. Septbr.⸗Oetober 126pfb. p 
1000 Kile netto 239 Br. und Gd. Roggen pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo nett 
162 Br., 161 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1 Kilo netto 162 Br., 161 Gd 
pr. Septbr.⸗October 1000 Kilo netto 161 Br., 160 Go. Hafer und Gerſte 
unverändert. Rüböl feſt, loco 34%, pr. Mai 23, pr. Oetbr. pr. 200 Pfd. 
72%. Spiritus matt, pr. Mai 100 Liter 100% 42%, pr. Auguſt⸗September 
46, pr. September⸗October 45%. Kaffee ſehr feſt; Umſatz 5000 Sad. Pe⸗ 
troleum matt, Standard white loco 16, 50 Br., 16, 25 Gd., pr. Mai 16, 
Gd., pr. Auguſt⸗December 17, 25 Gd. — Wetter: Schön. 
2 0 12. Mai, 8 Uhr 30 e e 
Rente 62%. Oeſterr. Credit⸗Actien 270—272 - 265—266. 


Dee da 
os Deu ank 
Amerikaner 


Uhr 20 
W en 15 98 3 
aummolle. ufangsbericht. ) 
ehr ruhig. Tages » Import 9000 = 


Liverpool, 12. 
lation und Export 2500 Ballen. — Stetiger. 2 Ri 
Middl. Orleans 9%, middl. amertfanifihe 8%, fair Dhollerah 6, midd 
fair Dhollerah 5% , good middl. Dhollerah 4%, midol. Dhollerah 4, fai 


J 8, 5 
i 8, 23% 
lar 5, 11. pr. Jul 


J 4. Raböl rubig, pr. 
Mai 94, 50, pr. Aa 7 95, 197 Sn En Dechr. 96, 50. — Mehl 
— Wetter: Sch 


er. 
Minuten. [Getreidemarkt. ] 
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EN 


5 Pf. bez. 


Bremen, 12. Mai. 


ee 
 Amsterdum?50Fi. | K. g. 4 139% bz, 
ee. do. 2 A. 4 138 br, 
Homburg 300 ME. K 8.14 | — — 
Hr 0. do. 2.4 — 
8 London 1 Lat.. 3 M.] 4% 8.19% dz 
Paris 300 Eres. . 2 Mi — — 
Wien 150 Fl. 8 P. 0 da 
do, do. . 2 M. 5 58½ ba 
Augsburg 100 Pl. 2 K. 4 (88 16 0. 
Leipzig 100 Thir. 3 T. 6 | 99% G. 
8 0, do. 2 M. 4 —— 
Frankf. 8, M. 100 Kl. 2 186 
Petersburg 100 8. 8 . 6% 88½ br, 
Warschau 20 SH, 8 5 35 80% ba. 
2 | — 


Bremen 
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Freiw., Stants-Anleibe 4 


dito Ashige |# 


1 Pommersche. 
4 Poscnache 4 


Kur- u. Neumärk, |4 
& Pommersche. 44 
"a oben scho 4 

2 — 44 
"8 )Wosttäl u. Sefa. 
2685 ne 
Schlesische. 


Louisd'or 110% ba. 
Sopereign 6.21 he. 
Napoleons 5.10 ½ be. 
Imperiale 6, 16 bx. 


do. Lott.-Anl. v. 80 % 
Ado. 54er Präm.-Aul. 4 


Russ. Früm.-Anl. v. 84 
do. 
40. Bod.-Ored.- Eb. 


6% Anl. p. 188200 
40. p. 1885 


Kaab- Grazer! L 
 - Bumänische Anleihe. | 


E. Türkische Anleihe. |B 
. Ung 5% ft. Eisenb. Anl. |5 
2 


Breunschw. Präm.-Am. 


Kt 
Staate, Anl. 4%½ „eise 4 
Ji 


8 Berliner 44% 

$ Oentral-Bodea-Cr. 5 

J do, Unkündb. |E 
8 % 


Schlesische. „44% 


0 
i R r. G. 
Wiener Silberpfandbr. 5 
60, 1862 |5 
8 
0 
4 
1 


TLeoͤnds and geld-Geerse. 


consolid, 4% 104 6. 


Kurh. 40 Tal- Loose 72% . G. 
Oldenburger Looze — — 

2 0 

1 


Dollera — — 

Ermdäkn, 56% bs 
Oent. Ros 91½ »u 
Zuss, Bkn. 80%, be, 


Ausländische Fonds. 


Ost. Silderrente . [Ale] 86 54% br, 


do. Pepler rente. 4½% 62½1½ * 
{ ; 4 da 


do, Orodit-Loore . . — 117 55. 


Us . 
11 % 8. 


Badische 38 Fl -Lecse , she 
4 U 


= Schwedische 10 Thir-Loose — -- 
Finnische 10 Thin-Decse — — 


|  Eisenbahn-Prioritäte-Aötlen 
0 


III. v. 5. 3½ f. 3 
do. 40. Ai 4 
FR Nordbahn 0 


Berz. Märk. Serie II.. 4 
5 do, 


0. 
0 Breslan-Fyeib, Litt. d. 10 


99% br. u. 
8 25 


. ie . 44 90% be 
In-Minden III. ig 
Fa . 40. 4% 50 8. 
do. do. iv. 4 | 89% dz. 
do, do, V. | 85% b. 
_  Möärkisch-Posener, ı. 5 101 6. 
NMadrxschl.-Märxkiechs. . 4 927% 

Ao. do. II., 90% 8 

0. a0. IV. 3 21 58 

Narschl. Zweb. Lit. C. 

Ba‘ do. ‘ do. D. 1 99 ba 
Oberschſos. .. = 
ER do. B ee 3%| 82%, N 

Ado. 5. — — 
© F 89 5 
ee 147 90 6 
„ 7 
. H e 43 993 
{ 28 ee { 103 55 8 
do. Brieg-Neisss. _— 
Oosel-Oderb. RE) 4 834 
do. do. 4. 25 — 
de. do. W. || — 
do, do.. 3 102 ben 
Ostpreugs, Büdbahz , s 101% © 
‚chio-Odor-Ufer-R. . 6 1102 4%, 


targard-Poren III. Em: |* 
berg-Usernowritz , [9 
do. do. UI. 


3 
8 
85 
0. . 5 
Kaschau- Oderberg. |E 
Kronpr. Eudoloh-Bhn |? 
 Mähr.-Schl, Cortzalbhn |? 
"Ocntsrr,-Pranzösiache |? 
0. do. neun % 
do, güdl, Staatabhn. [3 
de, neuss d 
do., Obligationen . |® 


Chemnitz-Komotau. . 5 
rag. Dun. 45 
ux-Bodenhach. ‚.. |E 

Rockford Kock Island |? 

Ung.Nordestbakn n. 
ng. Ostbahn & 

Warachsu-Wies II. 
do. I. „ 


Wien, 12. Mai. 


ichlegw. Kisonbahn . 4% 90 ½% n. 


248% be. 
248 ½% 52 B 
57 DB 


[Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahp] 
betrugen in der Woche vom 1. bis zum 8. Mai 220,568 fl. ergaben mithin 
gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 
5 16712 . — Wocheneinnahme der Linie Neumarkt + Braunau = Simbad) 
12,289 fl., Mehreinnahme 2737 fl. — Wocheneinnahme der Linie Salzburg: 

Hallein 2155 fl., Mehreinnahme 221 fl. — Wocheneinnahme der Linie 
Ebersdorf 1596 fl, Mebreinnahme 1354 fl. 


Antwerpen, 12. Mal. [Petr 
ies, Type weiß, loco und pr. Mai 40% bz. u. Br., pr. Juni . 
September 44 Br., pr. September⸗Decbr. 44% bez. und Br., Weichend. 


Petroleum flau, Standard white loco 16 Mk. 


oleummarkt] (Schlußb 


essauer x 
Deutsche enk 


ericht.) R 
i 40 


— nn nn eng 


Berliner Börse vom 12. Mai 1873. 


Wechsel Ügurse.' 


Rlaenbahn-tamm-Astien. 

Divid, prof 1873 | 1872 | = 
Aschen-Mastricht | 8 — 4 1 br 
Berg. Märkische. — 4 11374 ½ bs 
Berlin- Anhalt.. . 1184, 117 4 183% bz B 
Berlin- Görlitz.. | 9 3% ja 108 ½ ba & 
Berlin Hamburg. le |12 ja 227½ bz 6 
Borl.-Potad.-Magd 14 8 4 136 ba 
Borlin- Stettin . 41 12%, 4 184 bz B 
Böhm. Wastbahn | 6 — 6 11924 bs 
Braslau-Freib, , 9 7% 4 113 05 BR 

de, ee — 6 [104 bz 
Cöin-Minden ,,. [li — 4 1143141805 

„ do. neu K — s [111% bz 
Dux-Bodeubach B.] 8 — s | 83.039, L 
GL C.-Ludwz- B % — 3 148343705 
Halls Sorau dba | # 0 2 653% vu 
Hmnover-Altaub. | & — 15 [72% 55 
Zaschas-Odasrbe:; | 5 — se 14, bi 
Kronpr.-Rudolſp. 8 — 3 J.74 02 
Ludwigsk,-Berb, 11. — 4 185% ba 
Märk,-Posuner „. 0 0 680 5 
Magdob,-Hölberst, | 80% — 4 29% ba 
Mazdob.-Löipnis . 118 — 14 12357% bs 
40, Lit. 4 — 4 367 Da 
3 3 — la 16 ½ d 
14 — 7 34% 9 
8 — 4 — 
„118 33% 178 b: 

3 132 13 183% b⸗ 
Oestr.-EFr, 412 — 19640 % b 
Oestor.- NO 8 5 — 128427 ½ 
Oesir, südl. BIER 4 — 1344434 

nab. 


Ostpreuss, 


dab. 0 0 
Rechts O. -U.-Baln 6 


— 4% 90% ef ved 
0% — 4 137 bz 
Warschau- Wien. 12 — 5 84 ½ @ 


2 Eiserbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Berlin Gäclitser | 5 5 5 103 * 

Berlin Nordbahn | — — 4s | 59% B. 

Breslau Warrohau 5 Ir 

Halle Sarau Guben] 5 2% 5 | 72% ba 
— 8 


Haxruover-Altexrb, | 3 & 
Eohfart-Felkenb | — 5 
Mürk.-Fogener . 0 0 5 12 
Magdeh,-Halberat, | 3%, — 4 
Oxter, Südbahn. 0 0 5 
Kachte O.-U,-Bahu| 8 — 15 
Baal-Babn .. .. I — — 15 62 „. 


Bank- una Inddatrie-Tapisze. f 
86% „ 


Anglohautsche nk 5 


— 11 5 
Berliner Bank. is | Fir 5 | 


Berl, Bankverein ig 18 5 
Berl. Kassen-Ver, 12 la 2880 4 
Berlin, Hand.-Ggs. 12% — 2 
Berl. Pombard-BK 6 11 13 
Berl. Maklor-Bank 27 11 g 
Berl. Pro@.-Mekeb | — 8½ li 


Berl, Wechslerbnk.|12 
Braunschw. Bank 34 
Brel. Dien,-Bank 
Frisdertia u. C. [13 
Brosl.Uauug'g- Ges,“ 
Brasl, Maklerb an!! — 
BroalMakl-Vor-bE| 4% 
BrörovWeohelat.) — 
Brol, Mocheterbrk. 13 
Contr.-Bk. f. Genor.|i2 
Oobargerived,-BR 10% 
Danzigez Erlv.-Bk.] 7 
Darmst. Croditb., 18 
Darmst. Zette bank 8 


100% „ @ 
100 2 G 


o 


Eee BE 


re anne 


— 
—8 
* 


8 
Deutsch Ozionsp& 11% 
Dise. -Ooxn.- A.. . q |26 
Gunfer Bank 


0 
amd andes 7 gl. 
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„ verſammlung des Börſenvereins der deuſſchen Buchbändler ſtatt. Diejelbe 
10% „J beivor: Die Mitgliederzahl, die im Juli p. J. noch 1049 betrug, war bis 


B. Leipzig. — Die Generalverſammlung genehmigte die vorgetragenen Red) 


Schlag⸗Leinſaat. 8 
iar dap. FR 


7 a 0 2 
Winter⸗Rübſen 1 68 9 7 6 
Sommer⸗Rübſen. 15 8 8 u 0 


Leindotter 2 8 7 18 
Rapskuchen ſehr feit, ſchleſiſche 71—72 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen unverändert, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe fein dle Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 
Tbymothee ohne Aenderung, 8 10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 37 —4 Sgr. 
FFT. ß 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Bern, 12. Mal. Der Erzbiſchof Lachat hat in einem Schreiben 
an den Baundesrath die Erklärung abgegeben, daß, obgleich er ſich 
immer noch als Biſchof der ganzen Didcefe Baſel betrachte, er nichts⸗ 
deſtoweniger behufs Vermeidung größerer Confliete gewiſſe Mobificatto- 
nen in der Jurisdietion über dieſelbe eintreten laſſen werde. 

Baſel, 12. Mal. In der geſtrigen Volksabſtimmung des Cantons 
Baſelland iſt das neue Geſetz über die Strafanſtalten, das Strafgeſetz 
und das Geſetz betreffend die Eiſenbahnconceſſtonen angenommen, das 
neue cantonale Beſoldungsgeſetz abgelehnt worden. 

Nom, 12. Mal. Der König verlangte einen detalllirten Bericht 
über die geſttigen Ei eigniſſe. Die Regierung ergriff energiſche Maß⸗ 
regeln, um die Ruheſtörungen zu unterdrücken. Weitere Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Die geſtern Verhafteten gehören dem Arbeiter 
ſtande an. i 
Die „Liberta“ conſtatirt die Mäßigung der Carabinlers und Po⸗ 
lizeibeamten. Die „Voce della Verita“ erwähnt des Gerüchtes von 
einer veränderten Haltung der Minorität infolge der geſtrigen Vor⸗ 
fälle; die Minorität werde das Geſetz nicht verwerfen, ſich aber der 
Abſtimmung enthalten. In der heutigen Sſtzung der Depuzzrten⸗ 
kammer wurde die Berathung des Kloſtergeſetzes fortgeſetzt. Der 
Commiſſtonspräſtdent Maſt vertheidigt den Commiſſionsentwurf. Nach 
der Sitzung demonſtrirten einige vor dem Sitzungsſaale der Kammer 
verſammelten Individuen gegen mehrere Deputirte. 

Nom, 12. Mat. Kammerſitzung. Die geſtrigen Vorfälle werden 
beſprochen. Doda und Calrolt erklären das Verbot der Verſammlung 
für ungeſetzlich. Lanza behauptet die Geſetzlichkeit deſſelben und erklätt, 
die Regierung könne eine Pieſſion auf die Kammer während der Be⸗ 
rathung des Kloſtergeſetzes nicht dulden. Ruspoli vertraut, daß die 
Regierung die Unruhen unterdrücken werde. Minghetti beklagt ſich 
über die von den Demonſtrirenden erllitenen perſönlichen Unbilden, 
weil er für die Regierungsvorlage fe. Florentino verurtheilt die 
Demonſttalion und verlangt Maßregeln zur Sicherung der Freiheit der 
Deputirten, und der Ordnung, worauf der Miniſter ein energiſches 
Vorgehen verſpricht. Der Zwiſchenfall iſt übrigens ohne Folge. Die 
Stadt iſt ſehr ruhig. i 

London, 12. Mat. Der „Great Eaſtern“ hat das neue, fran⸗ 
zöſtiche trans atlantiſche Kabel an Bord genommen und wird morgen 
von Sheerneß in See gehen, um darauf mit der Legung des Kabels 
von Valencia nach Neufundland zu beginnen. 

London, 12. Mat. Das Telegraphenkabel zwiſchen Madras und 
Penang iſt, hier eingetroffenen Nachrichten zufolge, zerriſſen und die 
directe Verbindung mit China und Auſtralien in Folge deſſen unter 
brochen. 2 

e 12. Mal. Oberhaus. Granvllle beſtätigt den Erfolg 
d U 
in beſſerer Waare beachtet. Für Termine waren die Anerbietungen zwar ar Sr en an, 5 8 or 

„obne ließlich zu erheben. Gekündigt 26,000 Ctur.] das Unterhaus bls zum 5. Jank. 
ee ee de 560 Ah. oro 1000 Kin, un Madrid, 11. Mai. Die Regierung bat zur Betämpſung der 
Qualität gefordert, inländiſcher 58-60. Tolr. ab Bahn bez., ruſſiſcher 54% Carliſtenbanden in den nördlichen Provinzen eine Truppenverſtärkung 


Leipzig, 11. Mai. [Börſenverein der Buchhändler.] Am heu⸗ 
tigen Cantateſonmag fand im großen Sale ver Buchbändlerbörſe vie Haupf⸗ 


wurde durch den Vorſitzenden Hrn. Jul. Springer (Berlin) mit dem Jah⸗ 
resbericht eröffnet; aus Letzterem heben wir folgende weſentliche Punkte 


zum April d. J. auf 1145 geſtiegen. Durch den Top verlor der Verein 14 
Mitglieder, darunter den in allen Kreiſen hochgeachteten Franz Köhler in 


nungsberichte und estheilte dem Vorſtand Becharge. Schließlich wurden die 
Herren Adolf Enslin (Berlin) und H. Böhlau (Weimar) mit je 145 
Stimmen (von 152 abgegebenen Stimmzetteln) als Vorſtandsmitglieder gewählt. 


[Londoner Colonialwaagren Markt.] Sonnabend. 0. Mai. Zucker 
ſtetig, ein Cargo Triuidad⸗Cuba wurde zu 23, 3 in London begeben. — 
Kaffee ſtramm. — Reis, Thee und Inte matt. — Pfeffer —. 

Metalle: Kupfer flau, Chili Pfd. Sterl. —, Walaroo Pfd. Sterl. —. 
4 3 inn ſtetig, Straits Pfd. Sterl. 137. — Zink ruhig, aber ftetig, Pfd. 

erl. —. 0 


I. 

Petroleum ruhig, zu 1, 274 —1, 3. 

Terpentin unbelebt, zu 39—39%, 

Baumwollſaamend!; ſtetig, Hull 29—29, 3. 

Rüböl: matt, loco 37%, Mai⸗Auguſt 37%, letzte 4 Monate 37% —38. 

Leinölz ruhig, London 33, 3, ın Exportſaſſern 33, 6, Hull 32, 10% 
bis 33, 9595 Monat 33—33½, Mai⸗Juni 33, 14—33, 3, Juli⸗December 


„632, 9. 
Der Wochen⸗Export per Hull beträgt 324 Tonnen 


= G. 1 1 a 
Genoesenach,-Bnk. [10% 85 F. |—54% Tol. ab Bahn bez, pr. Mai 55—54% Thlr. bez, Mat⸗ Juri 55 von 6000 Mann abgehen laſſen; für die Wahlen zur conſtituirenden 
See 10% 6 BR 2 Lie auf Sete 547% She be Steed. Nationalverſammlung wurde die ſtrengſte Unparteilichkeit und die Be⸗ 
Bort. Bend. E. 12% 3 f 06 be 6. 54% — Tolr. bez. — MRüböl anfangs recht feſt, dann ebenfalls matt. obachtung der vollſtändigſten Wahlfeeihelt ſowohl den Wählern als den 
Nane es Dix. x 5 5 110 be 0.| Getündigt 200 Eine. Kündigungäpre:s 21%, The. Loco 22%, Thlr. bei. Wahl⸗Candidaten gegenüber allen Behörden eingeſchärft. 
eee e eee Fu nt 1 155 Fahne aß 1 d N Inäter Stockholm, 12. Mat. (Ausführlichere Depefhr.) Die feierliche 
bed er doll . ee Mai 13 Thlr. e Sgt. be, Ma⸗Juni 18 Able. 2128 Sgt. 155 Krönung des Könige und der Königin hat heute Mittag in der Stor⸗ 
Lare, Genen — r 14 46 be 0. Jun Jul! 18 Tölt. 10-810 Ser. bei, Juli⸗Kuguſt 18 Tylr. 2119 kyrka ſtattgefunden. Der König legte den Weg vom Schloſſe nach 
Taesburger 48% n ( 130 be „20 Sgr. bez., Auguſt⸗September 18 Thlr. 27—26 Sgr. bez, September⸗ der Kirche, welche in ihrem ſeſſlichen Schmucke einen prachtvollen An⸗ 
. u 8 5 S pi p 
Bi dd 3 le October 18 Thir. 18 Sgr. bez. 7 Getündigt 30,000 Liter. Kündigunge⸗ blick gewährte, trotz heftigen Regens zu Fuß zurück; die Königin be⸗ 
Bald lan 5 eis: Li so breſs 18 Tölr. 5 Sar. — Wetter: ſebr jhön. _ diente ſich eines Wagens. Cine unabſehbare Menſchenmenge war 
ee # Breslau, 13. Mai, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäſtsverkehr am beuti: veiſammelt und begrüßte das königliche Paar mit enihuſtaſtiſchen Kund⸗ 
Oberlausiizer Bnk.|10%, 18, s | 96% 5 gen Markte war von keiner Bedeutung, bei mäßigen Zufuhren und under gebungen und endlose bel 1. Die Special . 
Oest. Crodit-Actien | IT 8 |5 iS aes änderten Preiſen. de, Annen 5 8 ka Jubelrufen. peclalgeſandten der aue 
Ostdeutache Banh| 8% |5 SS Keleze. i g 1 r. 100 Kikog. ſchl ö wättigen Mächte, die übrigen hier acereditirten Mitglieder des diplo⸗ 
ba rode . e 58 8652 5 Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilo. ſchleſiſcher weißer 7% bis . 
Posener Ban, % 6 f len 9 Thlr., gelber 7% 97 Thlr, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. matiſchen Corps, die Mitglieder des Reichstages und die hohen Wär: 
Pee Ba 8 ja 13% g ge 85 Roggen nur feine Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilog. 57 —6% Thlr., denträger wohnten der Ceremonie bei. ; 
Pr Mod Cr -E fte 5 12%“ 5 e Wr Fake Re; 5% 6 Ihle Weihe 304 New Pork, 12. Mal. Die Steuerverweigerer in Loulſtana 
pr. rte 9% , |6 [124 be Gerſte matter pr. dar. 5% % Ahir., weife 574-6 Thlr. haben in Folge des Einſchreitens der Truppen jeden Widerſtand auf⸗ 
Pr. Credit-Anstalt, 1 |s | 0. bs Hafer ſehr feit, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte über A 755 . 
Prov-Wochsler-Bk| — 4 493% ö gegeben und iſt die Ordnung als wiederhergeſtellt zu betrachten. 
Bächs, B. 80% l. g., 10 3 ia Notiz bezahlt. 222. EN EEE 9 
Bäche, Öred Han 1 al 448.8 gen 11 5 pr. 100 Ae RR Q——— ann ̃ ͤ— 8 —— 
Schles. Bank-Ver. 13 — 4 38% ba o icken matter, pr. ilog. 4% Thlr. } Militär⸗WMochenblatt.] Materne, Brieger, Scholz, I 
as fe Fa 7 Lupinen geſucht, pr. 100 Rilogr. gelbe 3% 23% Thlr., blaue 3 bis Leid, Günther, Narro, interim. Kaſernen⸗ en Brela, 
Ver. RK. Quistoplis 8 e * 34 Thlr. . Ki N Neiſſe, Karlsruhe, Trier und Stettin zu Kalernen-nipechoren ernannt. — 
Weimar. Berk. 1 ß 4 13 82 Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 576 Thlr. Doß é, Zahlmeiſter vom Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schleſ) Ne. 1, zum 2. Bat. Schleſ. 
Wiener Unionbank 18% u miyerbeB. | Mais ſchwach zugeführt, pr. 00 Kilog. % % Tol. Füſ.⸗ Regt. Nr. 38, Gehrmann, Zablmeſſter vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regl. 
Berl Eisonb.Bod. N os M |: . 55 eure A e e 84 10 Bm ED: le 5 1 Bahlmeiiee Sn Bat. 
örlitzer oh 1 . el. „ Regts. Nr. 38, zum el. Fuß⸗ Art.⸗Regt. Nr. 6, verſetzt. 
een 88 87 ° er — 
Weed Hard 18 e ss iz e 8. Im Comptoir der Buch ; 
r Lloyd, 9? — h : 2 N 

Breanierae| 7 . | 0020. druckerei von Grass, Barth 44 
ge e Comp, Herrenfraße 20 7 | 
Bram Spinnerei. | 6 82 Ye Ws, ri ; 
losen e Wege“ — | — |: | sc. ſind vorräthig: ; 
d. Portelln .. 4% [Mieths⸗Contkracte, Mieths- Mauritius = Platz Albrechts⸗ Straße 
Bohl. Leinonindast.| % — 3 10414 2 6 Quittungs⸗ Bücher en · - : 
Hehl. Tachlabrik Ii %% 5 | 95 04 & 89 ö 7 
een e ahn u. Fubrmaung Fract Nr. 7. eee Nr. 13. 
EKönige- u. Laursk, a, — 15 [9272 ba bahn u. Fuhrmanns⸗Fracht⸗ 8 
Fin e e briefe, öſterr. Zoll⸗Declara · 7 1 
Narienhütts.. — = „ 110 Bd: @ ’ Se SG ER, 
ee e Eleckriſche und Luftdruck⸗Telegraphen für 
el le N I. 10 8 um 
N A — |: |12 bs afts⸗ Be [4 achlaß · 7 8 BE 
Le eee . ee e. | Snventarien, Schiedsmanns. Hotels Fabriken und Haushaltun en 
ee | | I 00% Protokoll Bücher Vorla⸗ Er = 
Bommtyp-Briefel — | — | 1020 be dungen und Atteſte, Prü⸗ nach den neueſten Verbeſſerungen und unter Garantie. un [5795] 

| Weininserdeimpn | Z — . | fungs-Zengniffe für Meiſter 75 NM ein k | 
Bahn See lin Ik ft 3. und Gefellen, Prozeß voll 5 1 5 60 6. 

Bayk-Plseoa: 6 Si machten. Kaoſten⸗Anſchläge hierzu werden auf Wunſch angefertigt“. 8 


4 Zoom bevorſtehenden Maſchenenmartt empfehle ich mein reichhaltiges 
eee Lager von Juwelen, Gold⸗ und Silberwaaren 


Diejenigen Herren, welche für die Reiſe Schweidnitz, Reichen bach, Frau⸗ der neueſten Sacong, 
EEE TEL: a 55 das 10 fan mit der Zuſicherung prompteſter und reellſter Bedienung. [4214] 
6 ine ertreter ihrer Fabriſate uſchen, un enel in = 
ihre Maſch nen unter günſtigen Bedingungen in Schweidnitz in . zu Er 881. Opitz & Jo., Graupenſtr. 19. 
geben, wollen ihre Adreſſe bis Mittwoch Abend, Behufs verſöglicher Be: - 
ſprechung, unter der Chiffre O. P. W. an den Portier in Galiſch Hotel] Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) 
abgeben. 5 Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


